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Tageszeitungfür Das mwerktätige ilteloaöens
BezusSprrlS: Abgeholt 1 .60 JC, durch unsere Träger zugestellt 1.70 Ji , am Ausgabe : Werktag mittags ; Geschäftszeit :
Postschalter 1 .75 M , Lurch den Postboten zugestellt 1 .90 M monatlich , & 8— 81 und 2— 86 Uhr abends. Kernspr . :
vorauszahlbar. Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreifache Betrag .

' eMiftsstelle Nr. 128, Redaktion Nr. 481

Anzeigen : Tie 7spalt . Kolonelzeile od. deren Raum 80 H , Reklamen ft— M,
zuzüglich 80 °fo Teuerungszuschlag; Lokalanzeigen billiger . Be : Wieder »
Holungen Rabatt . Annahmeschlutz 89 vorm., für grötz. Aufträge nachm zuvor.

Der unabhängige Generalstreik in Berlin gescheitert .

Dom berliner Streik.
Der Generalstreik mißlungen.

' Berlin , 7. Rov . Nachdem die Mehrheitssozialisten den von
den Radikalen propagierten politischen Generalstreik abgelehnt
haben , bläst die „Freiheit " zum Rückzug. In dem von der Fünf -
zchner-Kommission , dem Metallkartell, dem Bezirtsverband der
II . S . P . Berlin -Brandenburg und dem Vollzugsrate der Arbei¬
terräte Grotz -Berlins Unterzeichneten Aufruf heitzt es u . a. : Die
berechtigten Hoffnungen der kämpfenden Metallarbeiter auf Ver¬
kündung des Generalstreiks sind durch die Berliner Gewerk¬
schaftskommission zunichte gemacht worden. Die Gewerkschafts¬
kommission hat es abgelehnt, zum allgemeinen Generalstreik
auZurufen . Wegen der von den Rcchtssozialisten und den Ge¬
werkschaften herausgegebenen Gegenparole mußten die für das
Gelingen des Generalstreiks schon getroffenen Vorbereitungen
rückgängig gemacht werden. Der Kampf der Metallarbeiter geht
unverändert weiter. Eine Generalversammlung des Metallar¬
beiterverbandes wird zu der neuen Lage Stellung nehmen.

Berlin , 7. Nov. Das große Berliner Bureau der U. S . P .
ln der Schicklerstratze ist gestern abend von Beamten der Sicher¬
heitswehr besetzt worden. Auch bei der Streikleitung der Metall¬
arbeiter im Verbandshause erschienen Beamte der Sicherheits¬
wehr. Dort befinden sich nur noch einige Angestellte , deren Na¬
men festgestellt wurden. Im Parteibureau dagegen wurden 16
Personen, die zu einer Konferenz sich zusammengefurlden hatten ,
stn Haft genommen und nach dem Polizeipräsidium gebracht . Von
diesen 16 Personen sind 3 in Haft behalten, die übrigen freige¬
laffen worden.

Berlin . Die Regierung gegen die Streikhetzer .
Der Oberbefehlshaber ist gegen die Stellen , die ver¬
sucht haben, die Arbeiterschaft unter wahrheitswidrigen Angaben
zum politischen Generalstreik aufzufordern , mit
Schärfe vorgegangen, wie es die außerordentlich gefährdete Lage
der Lebensmittelversorgung erfordert . U. a . ist das Parteibüro
der Berliner Unabhängigen militärisch besetzt worden. Bei der
dom Oberbefehlshaber angeordneten Untersuchung wurde- sehr
diel belastendes Material vorgefunden, das über den Umfang der
Verhetzungstätigkeit der U. S .-Parteileitung bei der Streilhetze
und über ihre Verbindung mit den Kommunisten informiert .
Ferner ist eine Versammlung der Straßenbahner , in der ent-

S
egen dem wieder in Kraft getretenen Erlaß des. Oberbefehls-
abers , der die Aufforderung zum Streik in lebenswichtigen Be¬

trieben verbietet und unter Strafe stellt , zur Arbeitsniederlegung
aufgefordert wurde, militärisch aufgelöst worden . Außerdem ist
der Vollzugsrat der Arbeiterräte Großberlins , der bekannt¬
lich nur aus Unabhängigen und Kommunisten besteht und seine
durch die hestehende Verfaffung nicht begründete Stellung dazu
benutzt hat, um Unruhe und Zwiespalt in die Reihen der beson¬
nenen Arbeiterschaft zu tragen und der auch den zum politischen
Generalstreik auffordernden Aufruf in der „Freiheit" unterzeich¬
net hat, aufgelöst worden. Weitere Maßnahmen gegen Per¬
sonen, die treibende Kräfte der Streikhetze sind , stehen unmittel¬
bar bevor .' Berlin . Wie die „B . Z .

" meldet, haben bis zur Mittags¬
stunde auch die städtischen Straßenbahnen den vollen normalen
Verkehr wieder durchgeführt. Bei den Werkstättenarbeitern der
drohen Berliner Straßenbahn findet heute eine Beprechung
wegen Wiederaufnahme der Arbeit statt. In der Metallindustrie
haben sich außer bei den Siemenswerken auch bei anderen großen
Firmen zahlreiche Arbeitswillige gemeldet , während neue Streiks
picht zu verzeichnen sind .

Berlin . Wie Morgenblätter melden , hat der Reichsarbeits¬
minister Schlicke die Metallarbeiter und Arbeitgeber zu einer
neuen Besprechung eingeladen.

Berlin . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Ter
besonnene Teil der Bevölkerung kann sicher sein , daß eme wirk¬
liche Gefahr nicht besteht , die eine Widerholung der Märztage
bringen könnte . Gegen irgendwelche Ueberraschungen, wie sie
von den staatsfeindlichen Elementen geplant werden, sind wir
geschützt.

Der Ernst der Situation in Deutschland.
Die amtliche „ Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt über

oen Ernst der Lage unter der Ueberschrift : „Die deutsche Ver¬
kehrs- und Kohlennot und die Entente " u . a . : Die Lage ist
auch nach außen ernst . In der letzten Zeit hat sich wie¬
der ein Mißtrauen der Entente gegen uns eingestellt,
vor allem durch die Vorgänge im Baltikum und zwar
dadurch , daß die Deutschen wieder in ihren Erbfehler
verfallen sind , bald dies bald jenes zu wollen , und daß die mei¬
sten Fragen von fünf , sechs Stellen bearbeitet werden, von jeder
verschieden behandelt. Dieses Verhalten erscheint nach außen
hin als unehrlich. Wir haben der Entente im Sommer aus
freien Stücken erklärt, schon vor der Ratifikation des Friedens
Kohlen nach Frankreich zu liefern . Diese Lieferungen stocken
jetzt infolge der Unmöglichkeit der Beförderung . Ein Ver¬
ständnis der Entente für unsere schwierige Lage ist nicht zu
erhoffen. Es wird der Entente in der Kohlenfrage erklärt wer¬
den müssen , daß es für uns eine Grenze der Leistungsfähigkeit
in dem gibt, was Deutschland zur Aufrechterhaltung der wirt¬
schaftlichen und damit der Politischen Ruhe braucht. Es werden
Forderungen wirtschaftlicher Art, besonders betreffs Kohlenliefe¬
rung an uns gestellt werden, die wir auch mit Aufbietung aller
Kräfte nicht erfüllen werden können. Jedermann soll wissen ,
daß «ns in diesem Winter Ernstes bevorstehen wird, der Anfang

.einer Leidenszeit, durch die wir hindurch müssen .

Kein Generalstreik in Braiinschtveig.
Braunschweig, 7. Nov. Der Vollzugsrat des Braunschweiger

Landesarbeitecrates hatte eine Vollversammlung sämtlicher An¬
gestellten und Betriebsräte der Stadt Braunschweig einberufen,
in der zu dem am Montag von einer öffentlichen Arbeiterver-
fammlung gefaßten Beschluß , im Falle der Weigerung der Fa .
Bissing, ihre Arbeiter sofort wieder einzustellen, den General -
st r e i k zu proklamieren, Stellung genonimen wird. Es herrschte
jedoch keine Stimmung für einen Generalstreik. Die Ver¬
sammlung nahm einen Antrag an , der besagt, daß die Ange¬
legenheit von der Gewerkschaft durchzukämpfen sei bis zur Wie-
dereinftellung der ausgesperrten Arbeiter.

Belgien für Fortsetzung des Hungers in
Deutschland .

Amsterdam , 7. Nov . Laut „Telegraaf" veröffentlichen
verschiedene belgische Blätter Artikel gegen den in London
tagenden Rat zur Bekämpfung des Hungers . Sie
schreiben , Deutschland dürfe von der im Friedensvertrage
festgesetzten Verpflichtung, Milchkühe auszuliefern ,
nicht befreit werden.

Notschrei ans dem hungernden Wien .
Wien , 7. Nov. Unter Hinweis auf die k a t a st r o p h a l e

Lebensmittel - und Kohlennot in Wien richtet das
„Neue Wiener Tageblatt " einen Aufruf an alle deutschen
Stammesbrüder , in dem es heißt : Wohl sind Helfer da , welche
mit dankenswerten Bemühungen daran geben, Mittel für eine
Abhülfe zu suchen, aber sollten neben diesen Bemühungen, die
allein uns nicht zu retten vermögen, nicht auch die Stimme des
VluteS vor allem die deutschen StammeSgenvssen dazu führen,
dem hilflosen Wien ihr Ohr nicht zu verschließen . Die
zweitgrößte Stadt deutscher Nationalität
ringt um ihren nackten Bestand im wahr st en
Sinne des Wortes , schreit um Hilfe wie ein Er¬
trinkender , der im Augenblick höchster Rot das Echo eines
guten Herzens erwartet . Der Notschrei Wiens soll über unsere
Grenze dringen und soll in der deutschen Presse aller Staaten
Aufnahme finden , und alle die, die unsere Sprache sprechen,
daran erinnern , daß es ein nationales Nettungswerk zu erfüllen
gilt.

Wien. Wie die „Neue Freie Presse" erfährt , hat die
italienische Regierung 80000 Tonnen Mehl , sofort
lieferbar , zur teilweisen Äbhülfe der LebenSmittelnot in Wien
angeboten. Die Unterkommission der Reparations -Kommission
wird aber erst darüber entscheiden .

Strafpredigt der Entente an Bulgarien .
Paris , 7 . Nov . Das Antwortschreiben der alli¬

ierten Mächte an die bulgarische Friedens de le¬
st a t i o n weist darauf hin, daß es vollständig richtig sei, daß die
öffentliche Meinung s . Zt . einem Bündnis mit den Zentralmäch¬
ten nicht günstig gesinnt war , daß aber Bulgarien , vom Volks¬
empfinden gestützt , ohne Herausforderung die serbische Armee
von hinten angegriffen und so ihren heldenmütigen Widerstand
gegen die Mittelmächte gebrochen habe . Dadurch, daß Bulgarien
sich an die Seite der Mittelmächte stellte , öffnete es Deutschland
den Weg nach dem Osten. Wenn auch die Alliierten Bulgarien
für begangene Fehler nicht büßen lassen wollen , so müßten sie
doch eine dauerhafte Gerechtigkeit und einen fruchtbaren Frieden
Herstellen . Die Alliierten seien bereit, einigen bulgarischen
Wünschen nachzukommen, im übrigen heiße es jetzt aber : An-
nehmen oder ablehnen ! Nach Ablauf einer Frist von 10
Tagen wird der Waffenstillstand als abgelaufen gelten. Die
Antwort der Alliierten enthält folgende Hauptpunkte : Mili¬
tärische Klauseln : Bulgarien wird ermächtigt, ein Grenzwacht-
korps von 3 000 Mann aufzustellen. Schiffahrtsklausel : Bul¬
garien wird ermächtigt, auf der Donau und längs seiner Küste
für die Polizei und Fischereiaufsichtvier Torpedoboote und sechs
Dampfboote ohne Munition mit ziviler Beniannung zu halten .
Oekonomische Klausel : Die Aufhebung der Verträge, soll durch
Spezialabkommen geregelt werden.

England und Rußland .
WTB . Amsterdam, 7. Nov . Einer Reutermeldung zufolge

fand im englischen Unterhause eine lange Diskussion über die
Lage in Rußland statt . Ter kürzlich aus Sibirien zurück¬
gekehrte Oberst Ward verteidigte die Intervention in Rußland
und forderte ore Anerkennung KoltschakS . Der vor
kurzem aus Sowfetrußland zurückgekehrte Oberst M a l o n e
forderte die Beseitigung der Blockade und trat für eine Friedens¬
konferenz der einander bekämpfenden Parteien in Rußland ein.
Das Mrtglied der Arbeiterpartei Graham sagte, seine Partei
denke nicht an die Einführung des Sowjetshstems m Groß¬
britannien , da sie mittels der gesetzmäßigen Waffen immer
größer wird und Erfolge davon trägt . Churchill erklärte,
gegen die Politik der Regierung seien keine ernstlichen Einwände
gemacht worden. Das Matz des Einflusses, den Großbritannien
auf das künftige Schicksal Rußlands ausübt , hänge von der
Größe der materiellen und moralischen Unterstützung ab, die
Rußland von . England erhalte . Er spreche den Bolschewisten
das Recht ab, Rußland zu vertreten . Churchill sagte weiter,
seine Sorge sei, daß Rußland , wenn es sich wieder erhebe , ein
Feind der Alliierten wird .

' Der Antrag auf Herabsetzung der
Kostenanschläge für die Heeresverwaltung in Bezug auf die
Ausgaben für . Rußland , wurde mit 281 gegen 52 Stimmen ver¬
worfen.

Straßenbahnerstreik im Rnhrgebiet .
Essen, 7 . Nov. Dem Lohrrstreik der hiesigen Straßenbahner ,

der am 2 . November begann, .haben stch nach und nach alle Stra¬
ßenbahner des rheinisch - westfälischen: Jndustrieg : bietes von Ham¬
born bis Hörde und bis ins Wuppertal angeschloffen. Der Be¬
trieb ruht überall.

Ieiltsch -frillizSMer Verstehen.
Von Tr . Max Hochdorf .

*)
. i . Man bedauert , daß die fruchtbaren Dichter , das h« 6t

die wirklich klangbewaffneten , aus Frankreich selten so wachsam
nach Deutschland hinübergehorcht haben wie nach Frankreich der
alte Goethe . . . . Sogar Uhland, der in der Pariser Bibliothek
romanische Epen durchforschte , und alle die anderen, auch die . in
sich selber Versonnenen , zeigen mehr spornenden Eifer für das
wirklich und wogende Frankreich als die französischen Geistes¬
träger , die sich deutschem Wesen nähern. Eine deutsche
Landschaft bei Edmond de Goncourt, bei dem flachen Marcel
Prövost, bei dem bissig-köstlichen Otave Mirbeau und dem ernst¬
haften Romain Rolland ist immer wie ein Stück Urwald¬
insel . Sie ist immer ins Unbegreifliche , ins Mondsüchtige oder
Verzerrte nach Heinescher Art hinübergerückt . Großer, gefähr¬
licher Heinrich Heine ! Er , dem die Wirklichkeit der deutsche»
Erde vieles versagte, schwang sich in einen deutschen Himmel
empor, der dem hellenischen Himmel sehr ähnlich sein sollte. Es
war die Welt eines höchst romantischen Schöpfers . So konnte er
klarer in Frankreich als im Sehnsuchtsland Deutschland sehen,
ans dem er sich verbannte . Und daher haben die Franzosen,
das Deutschland des Wirklichen durch ihn nicht kennen ge¬
lernt . Frankreich schenkte dem deutschen Liedersänger größere
Erfüllung der Wünsche als das Vaterland . Ihm wurde in Paris
ein nicht besudeltes Bürgertum gesichert. Deutschland schickte
aber gegen ihn Wolfgang Menzel und besten noch heute sehr
emsig verleumdende Jünger . Er hat trotzdem beiden Völkern die
Freuiid '

chast mit Worten der Beschwörung geraten, wie ern
Sehender , der noch im Verscheiden sein letztes, größtes Wort zu
sogen hat . . . .

Die Franzosen haben «ns leider nie die geeignetsten Men¬
schen geschickt, die uns lieben könnten. Die S -ch w e i z e r , die
nach Paris vom deutschen Kurlturkreis berichteten , stellten sich
auch allzu romantisch ein. All diese Beobachter waren zu
einseitig. Sie waren Wohl vernarrt in das Wagnertum . aber
sie gewannen nur die Freundschaft der sehr begüterten Welten-
frcunde , die mit Kreditbriefen und Cookbüchlein reisten . Und die
Menge, die urteilslos blieb und noch nicht an die Erkenntnis un¬
getrübter Kulturdinge herangelassen wurde, lehnte sich an die
Snobs und Narren an . Trafen sich französische Proletarierhäup -
ter mit deutschen , so schienen sie mehr durch die s o z i a l i st i s ch e
Vereinsidee als durch die Weltanschauung verbrüdert. Der
Deutsche pochte auf seine organisatorische Machtstellung . . . .
Sr besah und brachte Geld. Abc» es herschte kaum eine Freund¬
schaft zwischen dem Spendenden und dem Beschenkten. Von Herz
zu Herz lebten nur einige Genies dieser Internationale .

Und doch muß es anders werden , bald , jetzt
schon , auf ewig . Instinkt sagt uns . mehr noch als Instinkt :
Erfahrung , Beobachtung, Menschenfreundschaft, Andacht auch vor
dem Weltfrieden, daß der Anteil Frankreichs und Deutschlanvs
an der Aussaat von Klugheit und aufklärenden Gedanken , die das
Europa des 30. Jahrhundert befruchtet haben , unendlich stark und
nützlich gewesen ist. Sie beschimpfen sich, weil , sie sich
nicht kennen . Tie Franzosen verkennen uns , weil sie nur
eine halbe Million Menschen sehen, zu denen freilich sehr viel
federgewandtes und beredsames Gesindel gehört , nicht aber das
Deutschland, das stets mit Vorsicht und Liebe, nach allem gefahn¬
det hat, was der Annäherung der beiden Völker dienen könnte .
Rühmen wir uns nicht selber ! Sagen wir nur zü den Fran¬
zosen : Schickt uns die richtigen Menschen , die ihr sorg¬
fältig auswählen müht , damit ihr uns kennen lernt !
Aber schickt uns nicht , wie ihr es getan habt , irgend einen spaßi¬
gen Bänkelsänger , der ein paar Tingeltangel und den
dazu gesellten Allerweltsweiberstaat , zu dem auch weibisches Män¬
nergezücht gehört, mit dem ringenden , arbeitenden Geistesdeutsch¬
land verwechselt .

Der Gedanke des geistigen Austausches muß unser
treibender Leitgedanke sein : Man bevölkere auf beiden Seiten die
Gesandtschaften nicht mit Handels- und Heeresspionen, sondern
mit Kulturspähern . Sechs witzige Köpfe, die imstande sind/
einer geläufigen Feder ihren Geist einzuspritzen , müßten in den '
Pariser und Berliner Gesandtschaften beheimatet werden. Und
diese Kulturspäher müßten nicht Forscher und nicht Berufsge¬
lehrte sein ; sie müßten sehr empfindsame, wohlunterrichtete, vor
der Allgemeinheit durch gelentiges Geisteswesen bekannte Männer
sein , denen mannigfache Verliebtheit , Zersplitterung und Anleh -'

nung möglich ist. Man nehme ihnen die Sorgen um das tägliche
Brot . Man enthebe sie auch aus der halben Knechtschaft von
Stipendiaten , die meist an ausländischen Kunst - und Altertums¬
schulen glanzvoll und vielbenttdet darben. Man gestatte ihnen,
daß sie sich in Freude und bunter Freiheit durch alle Kreise und
Kreisungen hindurchschlängeln. Den Kulturspähern in Berlin:
und Paris werde die obere und die ' untere Welt in gleicher Weise
eröffnet. Man erspare ' diesen Staatsbeamten , die nur zur
Wahrhaftigkeit, zum aufrichtigen . Genuß und zur

' genießenden
Aufrichtigkeit verpflichtet sind , die Verpflichtung der bisher ge¬
hetzten Reporter , die zum Leben des Volkes, deffen Beobachtung

*) Aus den „ Sozialistischen Monatsheften"
, 23 . und 24 . Heft,

53. Band , 1919 II .
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' ..-neu anvertraut war , nur durch Hintertreppen und Lakaien¬pforten gelangen konnten, Werl die in Neugier unersättliche Zei¬tung Komödianten und Modenarren für erheblich wichtiger ge¬nommen hat als den beschwingenden Anstoß der Genies und fie¬bernden Menschheitsseelen . Man sage nicht , daß eigentlich nurWindhundrcmpcramentss für solchen Auslandsdienst an den Ge -sandrschostei. passen werden. Tre Humboldt, die Bunsen, dieChateaubriand , sie alle Kulturspähcr großen Schlags, sind gewißfeser in ihrer Art Träger alles nationalen Geistes und doch wrlt -verbündende Kräfte . . . .

Wer a: r den republikani'chen und majestätischen Höfen Euro¬pa? den mi isten begegnet ist, die als AttacheeS dienten, der weiß,daß seit Jahren fast niemals ein Kulturattachee aus Geschmackund Begabung unter den Berufenen gewesen ist. Gerade diePosten der Jüngeren an deutschen und an französischen Gesandt¬schaften müßten aber von Männern besetzt werden, denen mehrals formale RechtSbildung und erstümperte Sprachbildung zurVerfügung steht. . . .
Wir wiffcn in Deutschland , daß französische Freunde solchenGedanken sehr nahe sind . Wenn die Freunde nur mehr Muthabe» wollten! Sie wissen in Frankreich, daß viele unter unsDeutschen reif genug sind, um das Versöhnungswerk auf«zubaucn . Es leben aber hüben und drüben noch die Feinde sol¬cher schönen Austausch- und VcrsöhnungSgedanken. Sie gebär¬den sich weltenfreundlich und sind doch nur verkappte Krähwinkler.Gegen sie geht der Kampf, damit nun endlich, nach alle « Jahrender Verhetzung und Verblendung, die Zeit der Aufklärung undErleuchtung beginnen kann. . . . Die Menschen auf jeder Seitedürfen keine bessere Pflrcht kennen . Entziehen sie sich mutwilligoder chaubinistüch dieser Pflicht, dann , ja dann . . . Wozu dieMenschheit schrecken , die Frieden und Klugheit und Schönheitbraucht hüben und drüben ?

EWysen md dsr llrßkl türtttPSea.Es geschieht nichts . Die Regierung tutnichts . Wucher , Schrebertum und Schleichhandel blüht, wienie zuvor. Für Geld kann man alles haben. Die Erzeugerliefern nur gegen Wucherpreife. So und ähnlich kantet dasallgemeine Thema , das man täglich im Laden , amBiertisch , in der Bahn , in Betrieben , in Ver¬sammlungen , ja überall hören kann.Ob die Regierung bisher immer alles getan und dasNichtige getroffen hat, soll hier nicht naher erörtert werden.Jedenfalls hat sie geglaubt, im Vertrauen auf dieUnter st ützung der Bevölkerungskretse mit Ver¬fügungen und Erlassen nnd dem vorhandenen Sichcrheits -a p p a r a t auszukommen.
Nachdem sie sich in ihren Hoffnungen getäuschtsieht, greift sie in letzter Zeit mit größerer Schärfe zu. DasBadische Lanbespreisamt , mit weite» Befugnissenrusgestattet, wurde geschaffen , um dem Schieber » undkSuchcrtum das Handwerk gründlich zu legen. Der amtlicheApparat von Fahndern hat nicht nur die Aufgabe, Straßen ,Geschäfte «nd Bahnhöfe zu überwachen und Züge zu kontrol-Seren, sondern auch aufS Land hinanSzugehen , umSchieber und Schleichhändler aufzuspüren . DieAufgabe der Fahnder ist in allen Teilen eineschwierige und mit Gefahren verbunden . Man solltedaher meinen , daß ihre Tätigkeit eine gewisse Anerkennungbei der großen Masse des Volkes fände, die sich in mora¬lischer nnd tatkräftiger Unterstützung der Fahn¬der bei Ausübung ihres Dienstes bemerkbar machte. Aber weitgefehlt . Das Gegenteil ist der Fall . Nicht nur , daßman sie nicht u n t e r st ü tz t , ergreift man in vielen FällenPartei gegen sie. DaS trifft namentlich bei der Kon¬trolle in den Zügen zu. Da die geriebenen Schleich¬händler alle möglichen Wagenklaffen zu ihrem Handwerk be¬nützen , müssen sie natürlich auch alle kontrolliert werden.Während nun die Kontrolle in den oberen Klassen sichverhältnismäßig glatt abwickelt, wird sie — und das ist dasSonderbare — in den unteren Klassen geradezulebensgefährlich für den Fahnder . Obwohl der¬selbe, in der ruhigsten und jovialsten Weise vorgeht, passiert esihm , daß er im Nu das ganze große Wagcnabteil1. Klasse gegen frch hat , sobald er mit der Kontrolle bc-

Das schlafende Heer.
Roman von Clara Viebig .117 . Nochdruck verboten^

Schon vor der Tür der Försterei traf er den Schwie-taervater . Freundlich war die Begrüßung nicht.*
„Wo ist Stasia ? " rief Valentin atemlos .„Nicht da ! "
„Sie ist doch dal " DaS sollten sie ihm nicht wiedervormachen wie damals ! „ Ich will mein' Frau holen,"sagte er trotzig . „ Sie soll nach Haus kommen ! " Erwollte am Schwiegervater vorbei in die Tür eilen.- Aber der Förster stellte sich breit vor : das wäre ! Frechsein wollte der Schwabb jetzt noch, nachdem er seine Toch¬ter so gekränkt hatte ? ! Die blieb vor der Hand hier.Später würde sich

's finden. Da mußte der Ehemann malerst ganz andere Saiten aufziehen, bis die versöhnt war .Beleidigt war die — o ! Und Frelikowski hatte die Händeerhoben und sich dann den langen Bart gestrichen mitunnahbarer Miene.
Da hatte sich der Schwiegersohn aufs Bitten gelegt,treuherzig die Hand des Vaters ergreifend ; es tat ihm jaso leid , daß er die Stasia gekränkt hatte, bitter leid ! Ja ,er hatte unrecht, er wollte auch gerne alles, alles tun , siezu versöhnen! Rur versprechen müßte sie ihm, nicht mehrirnit dem Inspektor, dem polackischen Szulc, zu tuscheln —'nicht, daß er was Böses dabei dächte , nein, er vertrug 'snur nicht ! Das war doch ein Kleines, daß sie ihm dasversprach !

! Aber Frelikowski hatte die Achseln gezuckt : vorschreibenließ sich die Stasia nun einmal nichts. Mit der Zeit viel¬leicht würde wieder Einigkeit kommen; die Stasia war jaso fromm, die ging fast alle Tage zur Kirche !i So tröstete er den Betrübten . Und dann versicherte er!dem Schwiegersohn, daß er , der gute Schwiegervater , indesckoX'wen würde, ihm ab und zu Kunde zu bringen von(der Stasia .
! Damit hatte sich der junge Ehemann vor der Handbegnügen müssen .
j Peter Bräaer schalt mit dem Sohn , daß er sich so de-jmütigte und dem Weibsbild nachgelaufen war : „Kein

_ Freitag , den 7. November 19lst.
i ßtnnt . Einerlei o b er den größten Gauner vorsich hat oder nicht . ES genügt, wenn derselbe vorhertüchtig in solchem Sinne geschimpft hat.
s Auch auf dem Lande werden ihnen die größten Schwierig¬keiten gemacht und — es ist kaum zu sagen — sogar auch vonorganisierten Arbeitern . Ist eS doch in den letztenTagen vorgekommen, daß in einer Ortschaft des Schwet -zinger Bezirks ihnen von dieser Seite angedroht wurde,daß sie totgeschlagen würden, falls sie sich nochmalsin ihrem Orte blicken ließen . Datei kann man beijeder Gelegenheit hören, daß die Arbeiter auf dem Lande ,wenn sie nicht „Selbstcrzeuger " sind, genau so schlecht , jasogar noch schlechter gestellt sind, als ihre Kollegen in derStadt , weil die Erzeuger lieber an Hamstererund Schleichhändler abliefern als an den Kom »muaalverbarsd . Daß die Fahnder gerade dies bekämpfen|sollen und daher in ihrem Sinne wirken, scheint diesen guten jLeuten gar nicht einleuchten zu wollen.Es muß offen herausgesagt werden, daß bas Volk in der \Hauptsache selbst schuld ist an den Mitzstände«. AlleVerordnungen zu umgehen, wird als Sport betrieben. Gehen dieBehörden nicht energisch vor, reißt jeder das Maul zum Schimp¬fen auf ; wird zugegriffen, dann hebt das Geschimpfe erst rechtan , gleichzeitig setzt auch der Widerstand ein. So schimpftund tobt sich das deutsche Volk immer tiefer insUnglück hinein . ES wird geschimpft und geschoben; eswird geschimpft nnd passive Resistenz geübt; es wird geschimpft ,aber die schampfendenMassen lehnen es ab, Hand zur Besserunganzulegcn. Die Regierung , sie soll allein alles zum Bestenändern . Reaktionäre und Radikalinski nützen diesen «»seligenUnfug weidlich aus . Die Massen aber schimpfen , schimpfen ,schimpfen !

„Die verfluckten Feiertage ."Weil der 9 . November in diesem Jahre auf einen Sonn¬tag fällt und man daher nicht General streiken kann,haben die Unabhängigen den 7. Nov. für den eigentlichenJahrestag der Revolution erklärt. Sehr gut ! aber was ge¬denken sie 19 2 0 zu tun , wo der 7. November auf einen Sonn¬tag fällt ? ' Da werden sie wieder finden, daß der 9 . der rich- !tige Gedenktag ist. Wie sagt Johann , der muntre Seifensieder?— und die verfluchten Feiertage , und wer sie allerot gefärbt, dem war gewiß nichts so zuwider, der war gewißkein — Unabhängiger !
Ern freimütiges Bekenntnis und seine Folge ».Der sozialdemokratische Schriftleiter Feld inSaarbrücken erklärte gelegentlich eine Aussprache dem fran¬zösischen General Andlauer in freimütiger Weise folgendes:„Wir (die Sozialdemokraten in den Saarlanden ) habenkein anderes Ziel als das , bei Deutschland zu bleiben. Auchnach 15 Jahren werden wir deutsch bleiben wollen ."Da dem General Andlauer alle aufrichtigen und aufrechtenMänner ein Greuel sind , so blieb er auch in diesem Falle seinemGrundsätze treu und machte den freien Bekenner für das Deutsch¬tum „ unschädlich". Feld sitzt feit Wochen auf Veranlassung deSGenerals Andlauer im Gefängnis . . -

Gordische Politik .
, Die Irrwege des „demokratischen " Bürgertums .gr . Die Mandatsniederlegungen in der demokratischenLandtagsfraktion scheinen bis jetzt noch nicht klärend auf dieHaltung der bürgerlichen Demokratie gewirkt zu haben. Diemannigfachen Presseäuherungen zu den Rücktritten verraten ,daß sich das demokratische Bürgertum immer noch nicht zu einerkonsequenten Haltung entschließen kann. Ein Blick nach links,ein Blick nach rechts ist auch beute noch feine Losung. So wirftjetzt wieder, nachdem sie der Stimmung halber lange nach linksgeblickt hat, die ,.K o n st a n z e r Zeitung " zur Abwechslungwieder mal den Blick nach rechts , indem sie anläßlich derMandatsniederlegung von König und Göhring schreibt :

„Es scheint, daß ihnen die Art, wie gegenwärtig seitensder Regierung gegenüber den Ansprüchen von verschiedenenSeiten Nachgiebigkeit geübt wird, gefährlich erscheint. Es istvielleicht bald an der Zeit, zu erwägen, ob die Demokratieauf die Dauer die Verantwortung für die zentrumS -sozial-demokratische Politik mittragen kann.
"

Reichlich spät wirft damit das Konstanzer Blatt die Fragenach der Verantwortung auf . Diese Frage aufzuwerfen , wäre
Sorg '

, die Katz' findet sich schon wieder in't Haus , wo dieMilch süß iS !" hatte er gesagt. ES kränkte Valentin , daßder Vater also sprach — der hatte eben die Stasia dochnie recht leiden gekonnt !
Und auch mit der Mutter , die sonst so mild war , warder Sohn nicht zufrieden. Frau Kettchen hatte eS harti getadelt, daß Stasia davongslaufen war . „Dat iS dochkein Mod '

, dat sind mir nit gewöhnt — 'wahr Peter ? Unnachlanfen hätt 'ste ihr nit sollen , Jung ' ! Die Frau mußder erste Schritt tun , nit der Mann —, 'wahr Peter ? ! "Was verstanden die, wohin sein Sehnen ging? ! Konnteer denn dafür , daß es ihn zog, stärker als mit hänfenenSeilen ? Einzig mit der Michalina war noch ein Wort zureden. Die hatte wenigstens Zeit für ihn. Früh morgens,wenn er seine Kannner verließ, hatte sie schon Feuer an¬gezündet und die Stube gefegt und die Gläser gewaschenund den Kaffes gekocht — er sah sie meist nicht mehr,wohl aber , daß sie dagewesen — und dann , wenn dieDämmerung sank und Feierabendruh über den Feldernlag, dann kam sie wieder. Sie wäre nicht spröde gewesengegen den jungen Mann , aber er merkte das gar nicht ;nur um von Stasia zu reden, darum verlangte ihn nach ihr .Nnd sie hatte allezeit ein williges Ohr . Und sie trösteteihn : Geduld, nur Geduld ! Wenn daS Korn gehauenwurde, war auch der Trotz geknickt , dann würde Stasiakommen . Und sie würde sprechen : „ Walenty, mein Ge¬liebter, meine Seele , meine Taube , du Stern , der einzigmir am Himmel strahlet, küsse mich ! " Mit bebenderStimme , recht aus Herzensgrund , hauchte die brauneMichalina diese Worte . Sie wagte es, seinen Aermel zustreicheln : „ Geduld, Walenty , Geduld !"
Aber, er hatte keine Geduld. Wenn Michalina vonihm gegangen war , und die Lichtlein der Ansiedlung er¬loschen , machte er sich auf. Er ging durch die dunkleSommernacht , immer nur den einen Weg — zum Tupadlo .Stimmen waren in der Nacht der reifenden Felder , dieihn riefen. Sterne über dem Geheimnis der wisperndenEbene, die ihn führten . Immer zum Tupadlo . Da kreisteer hernm, wie ein Verirrter : „ Stasia , Stasia ! "Wie einst als lediger Bursch, dem die junge Verliebt¬heit im Blut loderte, ries « de« geliebten Namen.

Seite 2,
Zeit gewesen für das früher nationalliberale Blatt in der Zeitdes Hurrapatriotismus vor dem Krieg und der Annexionspolitikim Kriege, mit deren Befürwortung die Freunde dieses Blattesdie Verantwortung für die Folge ihrer Hand ,kungen über nah m en , auch wenn sie sich heute dagegeni - ''en . Was jebodj die spezielle Verantwortung für dieBeschaffungszulage betrifft , die dem gequälten Herzender „Konstanzer Zeitung ^

so große Sorgen macht — um diegroßen Verantwortlichkeiten kümmert sie sich weniger —, somutz sich hierin daS Konstanzer Blatt , das dach ein demokrati»sches Organ fein will, vom „Schwab . M e r k u r ", dem Organder reakttonären Liberalen Volkspartei, beschämen lassen, demein badischer Beamter schreibt :
„Die Beschaffungszulage wird der Beamte mit einen?nassen und einem trockenen Auge aufnehmen ; mit einemnassen, denn er hätte auch den nicht bewilligter .Teil gut gebrauchen können ; mit einem trockenen,denn er begrüßt mit Freude , daß die Regierung Festigkeitgezeigt hat und endlich einmal anfängt , an die allzulang ver¬nachlässigte Autorität zu denken ."

Nun berührt es zwar seltsam, den „Schwäb. Merkur " alsStütze der Remerungsautoritäten zu sehen , nachdem seine Kreisein hohem Maße dazu beitragen , die allmählich gewordene Sta .bilität wieder labil zu machen ; interessant ist es jedoch trotzdem ,daß das rechtsliberale württembergische Blatt für die Beschaf¬fungsvorlage mehr Verständnis hat, als das demokratische BlaitdeS badischen Seekreises, das, nicht gerade mit Unrecht, in denRechtsparteien nichts Verlockendes finden kann. In der Tat¬sache der gegensätzlichen Haltung deS rechtsstehenden württem »bergischen Blattes liegt der beste Beweis für die wider ,spruchsvolle Haltung der badischen Demokratie. Wenn ,daher die „Franks . Ztg .", die sich ebenfalls mit der Sache '
beschäftigt , mit ihrem Urteil abwarten will, bis „genauererEinblick vorliegt ", so muß sie auf die Widersprüche zurückgrei- '
fen, die die Deutsch -demokratische Partei seit ihrer Gründungim vorigen Jahre — das Frankfurter Blatt erkannte sie damalssofort — durchziehen. _

Zur Verkehrssperre wird amtlich mitgeteilt , daß dieStationen ermächtigt worden sind, in dringenden FällenCUnglücksfälle , schwere Erkrankung usw.) die Fahrt gegen,eine von den Stationen auszustellende Bescheinigung zugestatten. Dabei sind Fahrkarten des allgemeinen Ver¬kehrs (auch Wochen- oder Monatskarten ) zu lösen. Fernerkönnen dienstlich reisende Beamte und Arbeiter von Staat -uitd Gemeindebehörden, ferner Arbeitersekretäre die Zügefür den Arbeiter - und Berufsverkehr gegen Bescheinigungihrer Vorgesetzten Dienststellen (Organisation ) auf Fahr »!karten des allgemeinen Verkehrs (auch Wochen- und Mo» ,natsksnten) benützen . Für die Aufgabe von Expreßgutwird das Höchstgewicht der Sendung auf 50 Kg . beschränkt.

Gewerkschaftliches.
Einkehr der Vernunft .Bei den Nürnberger Metallarbeitern , deren Delegierte'

zum Stuttgarter Verbandstag noch lauter Linksradikale . waren,ist ein völliger Umschlag eingetreten. Die sonntägige General «Versammlung wählte nicht einen einzigen Unabhän » .gigen , sondern bestätigte mit großer Mehrheit die alte Ver¬waltung . Die Nürnberger Gewerkschaftsbewegung stand immerin erster Reihe. Dieser Umschwung ist bedeutsam und kanndurch noch so lautes Geschrei nicht der allgemeinen Beachtungentzogen werden.
j .

Lohnbewegung in der Pforzheimer Schmuckwareninduürie. ■Die Arbeiterschaft der Pforzheimer Schmuckwarenindüstciehar neue Lohnerhöhungen erhoben und zwar sollen die derzei- i
tig :n Stundenlöhne um 60 I für Arbeiter und um 40 F für !Arbeiterinnen , sowie die Akkordlöhne um 25 % erhöht werden.

Soziale Rundschau .
Die Lage des Arbeitsmarktes . Auch in der Berichtswochevom 19.—19. Okwber ds. Js . konnte die Z,chl der Erwerbslosen,in Baden wieder um 500 vermindert werden, doch ist zu befurch- iten, daß durch den immer größer werdenden Kohlenmangel nicht -nur ein Stillstand in der Unterbringungsmöglichkeit, sondern!sogar eine Steigerung der Erwerbslosigkeit nicht aufzuhalten ist. !Nach den Berichten der Arbeitsämter und Bezirksarbeitsnach-^weise beträgt die Zahl der Erwerbslosen in Baden noch 9109,iin der Vorwoche waren eS 9610 , weibliche Arbeitslose sind nochj

Beim Dornbusch am Sumpf saß er stundenlang. Der !Busch trug jetzt Blüten , flache, zart -rosige Flatterblumen, !die davon flogen, wenn man sie pflücken wollte. Ge¬heimnisvoll schimmerten die Rosen der Sumpfwiese ; aufTage waren sie geschlossen gewesen , aber
. jetzt öffnetensie sich zu leuchtenden , Weißen Sternen . Ein Duft stiegvon ihnen auf, berauschend wie Jasmingeruch . Sumpf - ,rosen sollen nicht duften, sie haben keine Seele , er aberfühlte ihren süßen Hauch . Und seine Seele verging vopSehnsucht. Alles, alles wollte er ihr ja zuliebe tun , wenn,sie nur wieder zu ihm kam ! j

j Aber noch war sie böse, so hatte ihm der Vater gesagt ;!der jetzt alle Tage kam. Aber konnte ihn dessen Kommen,trösten? O nein, im Gegenteil ! Es ärgerte ihn, wenn,der sich in der Wirtsstube breit machte , als sei er der!Herr, und Kumpane mitbrachte, die er traktierte, gastfreînach gut polnischer , alter Sitte . Wo blieb das Geld fülldas Bier und den Schnaps ? Michalina hatte die Hände,gerungen, aber „ pst, still" hatte Valentin geflüstert und!ihr die Hand auf den Mund gelegt. Was sollte er tun ?.Würde er etwas sagen , so kam der Schwiegervater nichtwieder, und er hörte nichts , gar nichts mehr von Stasia kAber ein Ekel hatte ihn doch erfaßt vor dem Mann mitdem roten Bart , der auf drei Ehrenzeichen niederwallte,Valentin konnte es im eigenen Haus nicht mehr aushalten .Morgens um zehn schon , oft auch schon um nenn, saßender Förster und seine Genossen in der Wirtsstube , siesaßen bis gegen Mittagsläuten , und abends , sowie dieSonne sank, waren sie wieder da . Vertrieben war der!Wirt so aus dem eigenen Heim. Das würde auch nie^nie mehr wohnlich werden — es war ihm verleidet. Was !sollte er auch noch hier, wo nur polnisch gesprochen, pol-snisch gesungen , polnisch gedacht wurde ? ! Gern wäre er ,bei seinen Eltern eingekehrt — ach , mit einer stillen Trauer ,gedachte er jener Tage , da er noch kein Wort polnisch ver-jstanden hatte , da er hierher gekommen war , voller Begier,aufs Neue, sich Wunder vom weiten Acker versprochen und!sich lustig geneckt hatte mit den braunen , lachenden Mäd¬chen am Weg, und da er das „ daj mi buzi " noch nichtgehernt l^ . - ^ , • ‘ - —
F (Fortsetzung folgt.).
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deutschen
J415 vorhanden. Erwerbslosenunterstützungen wurden im Be¬
reiche der Landesstelle ausdezahlt : ln der Berichtsmoche 381693
Mark, in der Vorwoche 307 391 Mart , und insgesamt seit No.
depcher 1918 : 25 855 826 Mark. Für Arbeitszeitverkürzung wur-
den m der Woche vom 13 .—19. Oktober ds. Zs . 27 975 Mark be-
zahlt.

Außer ermpen kleineren Vetricben. die etwa 59 Arbeiter
und Arbeiterinnen einstellen konnten , sind keine größeren Wie -
dereröstnungen zu verzeichnen . Betriebseinschränkungen muhten
wegen Kohlenmangels wieder in einigen größeren Firmen z . 23 .
in der Näbma'ckincnfabrik Karlsruhe vorm Haid u . Neu und in
her Deutschen Kolonial-, Gerb- und Farbstoffgeiellschaft Karls -
§uhe vorgenommen werden. Weitere Einschränkungen stehen
»och bevor. Notstandsarbeiten svurden in der Bcrichtswoche von

Erwerbslosen ausgeführt , in der Vorwoche waren es 5333.

Untersuchrmgs -fwsschlch .
Bethmann und der U -Boot -Krieg.

Lerli », 7. Nov . (Wolfs.) Zu Beginn der gestrigen Sitzung
des UntersuchungSausschuffes erklärte Graf Bernstorff auf Be¬
fragen des Sachverständigen Gesandten v. R o m b e r g , daß die
amerikanische Regierung den Inhalt der von Bernstorff nach
Berlin gesandten Depesche kannte, der allerdings der Entente
»«rheimlicht wurde. Ob das wirklich der Fall war , läßt sich na¬
türlich nicht beschwören . Die beabsichtigte Heimfahrt des Ge¬
heimrats Albert mit dem U -Boot „Deutschland" scheiterte daran ,
daß die Gesellschaft sich keinen Unannebmlichkeiten mit der
Amerikanischen Regierung aussetzen wollte.

- In seinen Darlegungen über den U - Bootkrieg wie ?
Admiral Koch daraus hin, daß durch das U -Boot zum erstenmal
die Möglichkeit gegeben war , ohne Besitz der Secherrschaft die
Axt an die englische Seeberrschaft zu leaen. Im Herbst 1916
« ar eS immer klarer geworden, daß die Physischen und wirt¬
schaftlichen Hilfsmittel , vor allem auch die der Bundesgenoffen
DkutschlandS , binnen absehbarer Zeit zur Neige gehen wür¬
de« im Erfchöpfungskrieg und Hungerblockade . Es blieb also
nur die Wahl zwischen zwei Uebeln , von denen das erne
der sichere Untergang war . Admiral v. Holtzendorff war der
Ansicht, daß der Krieg auf dem Lande nicht mehr gewonnen
« erden könne, außerdem verlangte die Oberste Heeresleitung
die Unterstützung der Marine .

Auf die Frage des Vorsitzenden Warmuth ob auch die
Oberste Heeresleitung davon unterrichtet war , daß die Wil-
sonsche Friedensaktion von Deutschland angeregt
wurde, und ob sie dauernd auf dem Laufenden gehabten
wurde, verwies der frühere Reichskanzler v. Bethmann Holl¬
weg auf daS Telegramm des Kaisers am 1 . Oktober
1916: „Graf Bernstorff ist auf persönlichen Befehl Sr . Majestät
de« Kaisers angewiesen, den Präsidenten Wilson zum Erlab
eines Friedensappells zu veranlassen." Aus den Akten wird
festgestellt, daß nicht nur Generalfeldmarschall v . Hindenburg,
sondern auch Ludendorff unterrichtet war . Ein Telegramm
Ludendorffs vom 25 . Dezember 1916 besagt, daß trotz aller Fric -
deußschalmeien der Krieg mit allen Mitteln fortgesetzt werde.
Der frühere Reichskanzler erklärte dazu ergänzend, daß
die Skepsis der Obersten Heeresleitung in dir Politik WilsonS
Ungeheuer war und so sich LudendorffS Telegramm erklärt .

Nach Vereidigung des Staatssekretärs a. D . Helfferich
toitb von Admiral v . Capelle darauf verwie'en , daß eine ge¬
naue Angabe über die Zahl der zur Verfügung stehenden A -Boote
für alle jene, die nicht mitten drin standen, außerordentlich
schwierig war , da wir verschiedene Typen hatten , solche die für
den Torpedokrieg ausgerüstet und solche, die für den Minenkrieg
bestimmt waren .
i Abg. Dr . Sinzheimer stellte fest, daß nach den Akten
p. Bethmann Hollweg monatelang kämpfen mutzte , um zweifels¬
freie Auskunft über die U-Bootsfrage zu bekomme». Admiral
d. Holtzendorff stand auf dem Standpunkt, dazu fei er nicht ver¬
pflichtet .

Ueber die Wirkungen des U - TootkriegeS führte
Admiral Koch noch auS : Admiral v. Holtzendorff war zü der
lleberzcugung gelangt, daß der U-Bootkricg England in fünf Mo¬
nate« niederzwingen würde. Wir hofftcit auch auf physische und
moralische Wirkungen des U -Bootkrieges . Die U -Boote haben
Uns nicht im Stich gelassen . Sie haben mehr versenkt , als wir
berichtet haben, und auch wirkungslos war der U -Bootkrieg nicht,
ba mach dreimonatiger Tauer Admiral Sims zu Illekoe sagte ,
Deutschland würde den Krieg gewinnen. Tie engli'chen Schiffs-
derluste waren viermal so groß, als die englische Presse sie mel¬
dete . Anschließend bemerkte Admiral Koch, daß vom Admiralstabe
die militärische Bedeutung eines Krieges mit Amerika niemals
nnterichäht worden ist.
'■ Abg. Tr . Cohn verweist auf die englische Angabe , wonach
die Ziffer der transportierten amerikanischen Mannschaften
1809 099 gewesen ist.

Admiral v . Capelle : Bon der Seekriegslcitung wurde
immer die Ansicht vertreten , daß der rücksichtslose N -Bootkrieg
innerhalb 5—6 Monaten eine Beendigung des Krieges herbei-
fübren werde. Dieser Gedanke zieht sich durch alle Denkschriften
Und Aeußerungen und auch durch die Verhandlungen im Haupt-
»usschuß.

Darauf wird die Fortsetzung der Vernehmnng auf Freitag
Ist % Uhr vertagt . _

Kleine Nachrichten.
1 Berlin . Mittwoch abend bat das Luftschiff „B o d e n s e e"

große Postsendungen nach Süddeutschland an Bord genommen.
Heute werden von Berlin Flngpostsendungen nach Breslau ,
Leipzig und Warnemünde abgcbeu .

Berlin . Wie das „Dcrl . Tagbl ." meldet, har der große
G « m a l d e d i e b st a h l in der Berliner Naiionalgalcrie seine
Aufklärung gefunden. In Hamborn wurden drei Personen ver¬
haftet , die Gemälde für 499 969 Jt und Meißner Porzellan für
899 099 Jt verkaufen wollten Ein Berliner Kriminalbeamter
erkannte die Geinälde als Eigentum der Nalionalgalerie .

Köln. Eine rheinische Handelskammer richtet an sämtliche
Kinnen ihres Bezirks das Ersuchen » olme Ausnahme unk Rück¬
sicht jeden ihrer Beamten und Angestellten, der des Schleich -
Handels , des SchiebcrtumS oder der Bestechung überführt
fei , zu entlassen.

Wiesbaden . Laut „Verl . Lok .-Anz .
" ist ein französi¬

sches Konsortium mit dem Vorschlag hcrvocgeirrten. den gan-
Hen Kurbetrieb in Wiesbaden für 2 . Millionen
t» ark zu pachten . Die Stadtverordnetenversammlung hal die¬
le« Plan zncückgeunesen . Nach denn gleichen Blatte soll eine
krenzLsische Gesellschaft das Heim des Mannergesangvereins
Etroßburg oergekuuft heben, >:m es zu rinem sranzösiscken Ope-
Petientbeater « uzurichte« . Die allorsteliungeu sollen bereits am
t . Dezember ln grauen .

- - -

Genf . Aus Genf meldet „ L 'Jniormation ", daß nach einem
Bericht des ägnptrschen Narionalkomitees in Aegvpten die Revo¬
lution ausgebrochcn ist und alle Teile Aegyptens im Kampfe
gegen die Engländer stünden. ES sei eine vorläufige nationa¬
listische ägyptische Regierung gebildet worden.

Stockholm . Die schwedischen Tagesblätter erklären, daß die
Antwort der drei skandinavischen Länder auf die Note der
alliierten und assoziierten Mächte , in der sie aufgefordert wer¬
den , an der Blockade gegen Rußland sich zu beteiligen, gemein¬
sam abgegeben werden soll. Ter Inhalt der Antwort fetz noch
nicht bekannt.

Die „D. Z." meldet auS München, daß die bayerische Regie¬
rung an das auswärtige Amt daS Ersuchen gerichtet hat, wegen
dreier m den letzten 14 Tagen vorgekommenen Morde an pfäl¬
zischen Einwohnern durch französische Soldaten bei der fran¬
zösischen Regierung Protest zu erheben. -

Gemeindepolitik .
Bürgerausschußsitzung in Weingarten .

Weingarten , 2. Nov. Der erste Punkt der am 89. Oktober
stattgefundenen BürgerauSschußsitzungbetraf die Verpachtung der
Schafweide ' ür das Winterhalbjahr 1919/20. Von dem Sprecher
unserer ‘ an, wurde hervorgehoben , daß wir uns mit der
Verpacht us finanziellen Gründen einverstanden erklären.
Mit Aus,, . der Deutsch -Nationalen schlossen sich die übrigen
Parteien unserer Auffassung an , die Vorlage wurde gegen die
deutscki -nationalen Stimmen angenommen. Punli 2 „Vertrag
mit der Stadt Karlsruhe zwecks Ueberlasfung von Ge¬
lände zur Torfgewinnung " löste eine längere Debatte
aus . Ter Vertrag sieht zunächst die Ueberlassung von 19 badi¬
schen Morgen an die Stadtgemcinde Karlsruhe vor. An Ver¬
gütung erhält Weingarten neben dem durchschnittlichen bisheri-
genErträgniswert von 150 Jl 200 Jt pro Morgen. Nach Abtor-
fung der überwiesenen Fläche ist Weingarten verpflichtet , Karls¬
ruhe weitere 10 Morgen zur Verfügung zu stellen, oder aber
die gesamten Anlagen, Ma !chinen und Gerätschaften zum Buch¬
werte zu übernehmen. Unsere Fraktion verlangte Zurückstellung
der Vorlage, da bis zur Stunde jede rechnerische Grundlage
fehlt, ob das Angebot von Karlsruhe auch wirklich ein annehm¬
bares ist. Das Bürgermeisteramt Karlsruhe hatte wohl verspro¬
chen , das von ihm gesammelte und bearbeitete Material uns zur
Verfügung zu stellen . Bis jetzt haben wir aber nichts erhalten.
Tie bürgerlichen Parteien lehnten unsere Forderung auf Prü¬
fung der Vorlage durch einen Sachverständigen ab und gencch -
migten den Vertrag . Punkt 8 „Ueberlassung und Abholzung
von Waldgelände an die hiesigen Sportvereine wurde nach un¬
wesentlicher Debatte einstimmig genehmigt . Punkt

_
4 „ Geneh¬

migung eines Vorschusses von 70 000 JL zwecks Ankauf von h och-
wertigen Lebensmitteln als Wintcrvorral " wurde ebenfalls ein¬
stimmig genehmigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde zunächst ein von
der sozialdem. Fraktion gestellter Antrag auf Vornahme einer
Bürgerabstimmung zwecks Abtretung eines Sieres Gabkolz 'ei-
iens der Nutzungsberechtigten, zur Diskussion gestellt. Das ab-
zutretcnde Dürgerholz soll unter die jüngeren Bürger nach einem
noch näher zu bestimmenden Plane zur Verteilung gebracht wer¬
den . Ein Widerspruch gegen die Bürgerabstimmung wurde nickt
laut , nur wurden Zweifel geäußert , ob das erstrebte Ziel durch
eine Bürgerabstimmung erreicht wird, da die Nutzungberechtigten
das Uebergewicht haben. Von unserer Seite vertrat Gen . R e i -
ck e r t in warmen Worten die Interessen der Jungbürger .
B . - A .-M . Frank forderte schließlich noch eine schärfere Kon-
trolle der Metzgereien, um den Schleichhandel mit Fleisch zu un¬
terbinden . Nachdem noch verschiedcntlicbe Wünsche geäußert
worden waren / wurde die Sitzung geschlossen .

* Schöna« i . W- 8. Nov. Beim zweiten Dahlgang zur Bür¬
germeisterwahl wurde der vom Zentrum ausgestellte Kandidat
Stadtrat Adolf E n g e s s e r , für den auch die Demokraten ge¬
schlossen eintraten , mit großer Mehrheit gewählt .

-t. Waldlirch, (BrBeisgaut . 1 . Nov. Die Stadt schloß mit
Zustimmung des Bürgerausschusses einen Tarifvertrag mit den
städtischen Arbeitern ab , demzufolge die Tagelöhne von Mk. 6,50
bis Mk . 13,— bezahlt werden . Den Gcmeindcrätcn wurden
jährliche Entschädigungen von je 500 Mk. bewilligt.

flus der porter .
Knielingen , 6. Nov . ' Am Sonntag , 9. d . M .« nachmittags

3 Uhr, findet in der „Krone " hier eine Revolutionsfeier
statt, in der Abg . Redakteur W e i tz m a n n sprechen wird . Die
biesigen Parteifreunde werden um zahlreiches Erscheinen ge¬
beten.

Weingarten , 6. Nob . Sozialdem . Verein . An alle
Partei - und Gewerkschafisgcnosscn und Genossinnen, Volks¬
freundleser und die ganze freigesinnie Bürgerschaft ergeht die
freundliche Einlodnilg , zu der am Sonntag , 9. Nov . , nachmittags
3 Uhr in der Festhalle stattfindenden Revolutionsfeier
recht zahlreich zu erscheinen . Als Festredner wurde Gen . Stadt¬
rat Dr . Sfullmatii : (Karlsruhe ) gewonnen. Außerdem wird
der Arbciter -Gesaugvcreiu „Vorwärts " durch einige GesangS-
vorträge und Gen . Hguptlehrer Meyer durch Vorträge von
Gedichten von He .nc die Veranstaltung , die eine ernste, würdige
Fe'.er sein wird, verschönern helfen.

r . Hörden, 4 . Nov . Samstag , 8 . Nov ., abends 8 Uhr, findet
im Vereinslokal eine Mitgliederversammlung des
sozialdem. WahlvcreinS statt , worauf die Barteigenosscn mit der
Bitte um zahlreiches Erscheinen nochmal ? aufmerksam gemach ,
seien .

l7. »rdeMcher BerbsMag des »ritscht« .
MMrSeiier-DerSmies .

Am 27. Oktober trat in Bremen im Geiellschaftshause
..Museum " der 17 . ordentliche Veröandsiag deS deutschen Tabak-
arbeiter -Verbandcs , nach sechsjähriger Pause der erste nach dem
Kriege , zusammen. Unter 120 Delegierten , die erschienen waren ,
befanden sich 26 weibliche Vertreter . Von Dänemark waren 3
und von Holland 1 Vertreter anwesend, während sich Oesterreich
cniscbnldig -n ließ. Nach einigen Begrüßungsreden der aus -
iändi ' ckwu Gäste gab Deichmann den Bericht über die ver -
slosicue G - schästSperiode , von der er mittcilen konnte , daß die
Äitglicdcrzabl von 23 500 am «Schluß des Jahres 1914 bis
1. Juli 1919 auf über 60 000 gestiegen ist .

In der Debatte über den Geschäftsbericht wurde der Ver-
b̂cmdsvorsttz .' nde Deichmann und Gauleiter Schlüter wegen ihrer

Tätigkeit in der Nationalversammlung für die Bcmderolesteuer
heftig angegriffen , ebenso wurde der Vorstand angegriffen, wetz
er die Politik der Generalkommission, wie Hstssdienstgesetz, un¬
terstützt bat . Mit Leichtigkeit konnte der Vorstand die Angriffe
zurückweiscn , konnte Teichmann und Schlüter ihre Stellung¬
nahm-' zur Banderolesteuer rechtfertigen, von der sie nachwiescn ,
daß sie in richtig verstandener Erkenntnis die Interessen der
Tabakarbeiter Deutschlands vertreten und wahrgenommen haben .
Mit großer Mehrheit wurde das beantragte Mißtrauensvotum
gegen Deichmann und Schlüter wegen ihres Eintretens für die
Danderolcsteuer abgelehnt.

Es folgte die Beratung der zum Statut gcstellen Anrägc .
Darauf erstattete H u s n n g , Vorstandsmitglied, das

. Referat
über die künftige Lohnpolitik . Ter Reichslohntarif soll ein Man -
teltacif darstellen, der Mindestlöhne bei freier Zurichtung ent¬
hält , auf die regionale Lohnzuschläge gezahlt werden sollen, um
der Teuerung Rechnung zu tragen . Der Verbandstag nahm
den Entwurf als Richtschnur für die Verhandlung an und be¬
schloß , Vertreter aus Arberterkrcisen zu den Verhandlungen
hinzuzuziehen. Zum internationalen Tabakarbeiterkongreß am
10. November in Amsterdam wurden Deichmasin und Kron -
Bremen delegiert .

Tie Erhöhung der Beiträge und sozialen Unterstützungssätze
wurden nach dem Vorschläge des Vorstandes angenommen. Die
Streikunterstützung soll künftig betragen in der 1 . Kl. pro Tax
2.— JH , in der 2 . Kl. pro Tag 3.— Jl , in der 3. Kl . pw Tax
4.— M und für jedes Kind pro Woche 2.— Jl . Für die Dei -
iragsleistung wurde folgende Verdienstgrenze beschlossen : All«
Mitglieder gehören der 3 . Beitragsklasse an , diejenigen, die
weniger als 30 Jt verdienen, können der 2. Beitragsklaffe und
diejenigen, die bis zu 20 Jt verdienen, können der 1- Beitrags -
klaffe angehören.

Bei der Statutenberatung spielte daS Rätesystem eine wiclx
tige Rolle. Es gelangte folgende Resolution einstimmig zur An¬
nahme:

„Der 17. VerbandStag des Deutschen Tabakarbeiter-Ber-
bandes erklärt sich mit der Einführung des Räteshstems in den
Betrieben einverstanden und verspricht , alles auszubieten, das
Rätesystem zur Durchführung zu bringen . Insbesondere legi
er Wert darauf , ein Rätesystem mit einem guten Mitbestim¬
mungsrechte in Wirtschaftsfragen zu erhalten .

"
_

In namentlicher Abstimmung stimmten 56 mit „ja" und 55
mit „ nein " das Rätesystem in das Statut aufzunebmen. Das
neue Statut soll am 1 . Januar 1920 in Kraft treten . Bei den
Vorstandswahlen wurden in namentlicher Abstimmung Teick¬
mann als 1 . Vorsitzender wiedergewählt, als 2. Vorsitzender
Husu ng , als Kassierer N i e d e r - Weiland und Krohn und
als Sekrcäre Tiedermann und Wenzel wiedergewählt
und als 3 . Sekretärin Frau S t o ! z - Dresden neu gewählt .

Ter Vorsitzende Franz konstatierte in seiner Schlußrede ,
daß die Verhandlungen trotz aller Schärfe mit aller größter
Sachlichkeit geführt worden sind, ' die viele Verhandlungen glct -
cker Art hock überragen . In den Verhandlungen traten er¬
freulicher Weise überschäumende Phrasen nicht hervor . Der Ver¬
bandStag bat gute Arbeit geleistet , mit der alle Tabakarbeitcr
zufrieden sein können. Jetzt liegt es an den Tabakastbcitern
selbst. daS begonnene Werk zu vollenden und sich dem Verbände
anzu -chließen .

flus dem Lande.
Brnchsal .

Revolutionsfeier . Die Sozialdem . Partei veranstaliet am
Samstag abend 8 Ilhr eins Erinnerungsfeier an den JahreStac
der Revolution im Gasthaus zur „Pfalz " . Die Genossinnen und
Genossen Verden ersucht, recht zahlreich zu erscheinen .

statistisches der « llgrm. OrtLkrankenkafle Bruchsal. Der
Mitgliederstand der Kasse betrug am 1 . November 1919 insge¬
samt 8353 gegenüber 8113 im Vormonat und zwar 4152 männ¬
liche und 4291 weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähig Kranke
und Wöchnerinnen wurden gezählt 235 gegenüber 263 am 1 .
Oktober 1919 . Noch Stadt - und Landbczirk getrennt waren
am 1 . November 1019 in Bruchsal beschäftigt 8075 inkl . 526
Dienstboten gegenüber 4001 einschließlich 475 Dienstboten rm
Vormonat ; in den zum Kassenbezirk gehörigen 16 Landgemei« . I
den 3278 gegenüber 3212 im Vormonat.

Rastatt .
-l- Revolutionsfeier . Wir verweisen auch an dieser Stelle

nochmals auf die morgen abend J48 Uhr im Ankersaal statt-
findcnde Revolutionsfeier . Gen . Landiagsabgeordneter Martz -
1 o f f - Freiburg hat zugesagt, die Festrede zu halten . Außer¬
dem werden die Arbeiter -Sportsvereine durch Aufführen von
2 kleinen Tbeaterstücken, betitelt „Der 9. November" und „S,ng -
vögelchen " zur Verschönerung des Abends beitragen . Wir er¬
suchen alle Genossen und Genossinnen für einen recht zahlreichen
Besuch , dieser Veranstaltung sorgen zu wollen .

- l - Schulsorgen . Es ist dringend nötig, daß auch einmal die
Verhältnisse an unserer Dolkssckule öffentlich zur Sprache ge¬
bracht werden . Es sind da Zustände eingerissen , die dringend
der Abhilfe bedürfen . Zunächst scheint eS bei der Besetzung von
neuen Stellen nicht mit rechten Dingen zuzugehen, denn man
karyn das dock schwcrlick als einen Zilfall bezeichnen , wenn d :c
letzten Lehrerstcllcn bier besetzt wurden : 1 . mit dem S ch w , -

g e r s o h n eines biesigen Hauptlehrers , 2 . mit dem S ch w i e -
g e r s o b n oder Vetter eines hiesigen Natschrewers, 3 . tmi
dem Sohn des gleichen Ratschreibcrs. 4. mit dem Schwie¬
gersohn eines diesigen Metzgermeisters. — SEir moucn nickt
behaupten , daß dies - Herren Lehrer etwa n,cht tüchtig sind , aber
sicher ist doch , daß bei ihrer Berufung mehr nach der hieygcn
Vcrwandtsckaft als nach dem Können gefragt wurde ; der Ver¬
dacht der Sietterleswirtfckaft liegt da sehr nahe. Merkwurdtg
berührt auch ein kürzlich vom Herrn Rektor an dre Lehrer herau -,--
gcgebener Erlaß , in de:n den Lehrern abgcralen wird, bet den
Lehrerkonfcrenzcn Kritik am städtischen Rektorat zu üben. Ha!
denn der Herr Rektor ein schlechtes Gewissen , daß er derart
gegen die Kritik einschreiten ZU müssen glaubt ^

' rat hat auf Antrag der Sozialdemokratie eine Neubtldung der
Schulkommission beschlossen. Hoffentlich erhalt nun auch un¬
sere Partei in dieser Kommission den ihr gebührenden, Einfluß ,
denn cs sind doch überwiegend Arbeiterkinder, die die Dolk : -
sckulc besuchen , und da baden die Arveiiereltern , auch das erste
Anrecht, bei deren Erziehung ein Wort mitzusprechen . Daß
manches sich ändern muß , das zeigen die oben vorgetragencn
Ausftände girr .Genüge .

-l - Alles wird teurer . Die Schmi -de- Zwaugs -Jnnung kür
den Amtsbezirk Rasiatt bat ihre Listenpreise um 100 -'i, Zuschlag
mit Wirkung ab 1 . Oktober erhöht.

* Die Belobming für die Ergreifung de ? am 26 . August er¬
schossenen Fvrstwartc,

"'ii '
.-.r Wolf ans Oberndorf wurde auf

8600 M erhöht



Nr . Aw.
Freitag, den 7. November Istlst.* Allensbach bei Konstanz , 7. Nov. Dre : Burschen aus Kon¬stanz krängen bei Abweienheir Ser Bewohner in ein Bauernhausein und raubten 12 000 M in Wertpapieren und verschiedeneLchlnncksachen. Tie Burschen wurden in Konstanz verhaitet.* Waldkirch , 7. Nov. Jn -olge Benzinexplosion ist der Hof derWitwe Anton Beier bei Kollnau nahezu vollständig niederge-vrannt . Nur ein Teil des WohichauieS und der Viehbestandtrurden gerettet, während dix Erntevorräte vernichtet sind.* Mannheim . 8. Nov. Tie Polizei oerbafete einen Fuhrmannand einen Tag 'öbner von Brühl , die aus einem Eiienbabnwaaenbei Rheinau 80 Zentner Nußkohlen gestohlen und fix mit Fuhr¬werken weggebracht hatten . Tie Kohlen wurden beschlagnahmt .

ZenlriMe Mrlehremeis-eit.Im „Badischen Beobachter , gibt gestern ein Herr Oberleh-rer s ch m e r b e ck - Karlsruhe , wirtschaftliche ALC-Lchützcn-weisheit über die Wirkungen der Revolution zum besten . Laßdas von dem Herrn Oberlehrer produzierte Zeug im „Beobachter "Ausnahme gesunden har, ist ergenuich erstaunlich, denn man rat'sonst in der Adlerstraße dafür Sinn , daß unter ein gewisses»Minimum von Geist und Verständnis nicht herabgegangen wer-,dcn sollte. Ter Herr Oberlehrer meint, die wirtschaftliche Rcoo -.ultwu sei über die Köpfe der lozmidemokranschen Führer h,n>.weggegangen. Nun schlägts dreizehn! Wenn der Herr die Re-volution nickt verschlafen hätte, müßte er wissen , dag bereits amcAbend deS S. November der in der Reichskanzlei versammelte.sozialdemokratische Partcirorstand den Unabhängigen auf Fragengeantwortet hat, daß die deutsche Republik eine „soziale Re«publik" sein soll , womit doch, wenn auch nicht für den Herrn Ober¬lehrer , so aber doch für Leute mit einigem Wissen gesagt war ,,daß der wirtschaftlich revolutionäre Charakter der»gewaltigen Erhebung -ofort von den sozialdemokratischen Führern^naturgemäß richtig erkannt worden ist. Tie wirtschaftliche Revo¬lution soll Deutschland zum Verhängnis geworden sein ? Ja ,hat denn der Herr Oberlehrer noch nichts davon gelesen oder ge-■nuü .ft. daß diele wirtschaftliche Revolution in allen aw Kriegbeteiligten Staaten zum Ausbruch gekommen ist ? Ueberall, so¬gar über dem großen Teich die ganz gleichen Erscheinun¬gen die natürlich in dem kahlgefressenen, von allen Rohstoffenentblösten und zum Teil hungernden Deutschland, das außerdemeine politi ' ch und militärische Katastrophe erlebt hat, krasser a !Sin den meisten anderen Ländern zum Ausdruck kommen mußte.Diese wirtschaftliche Revolution ist aber , Herr Oberlehrer, bitte,notieren Sie sich das . die unausbleibliche Folge derkapitalistischen Entwicklung vor und besonders wäh-rend des Krieges, die kein Mensch zu bannen imstande gewesenwäre . Die Lohnforderungen sollen die Früchte der so¬zialdemokratischen Agitation sein, die fetzt die Fübrer „niitEntsetzen " reifen sahen . O , du .liebe Einfalt aus der Schulstude !Auch diese Erscheinungen hat der Herr Oberlehrer glücklich nurin feinem Dämmerzustände gesehen oder von ihnen vernom¬men , sonst müßte er wissen , daß cZ gerade d i e Arbeitermassen inerster Linie und, die die Revolution gleichsam nur als eine ein¬zige große Lohnbewegung betrachten und benützen wollen , diebisher der Sozialdemokratie fern gestandenhaben. Die ehemals könkgStreuen Arbeiter , in den großenStädten , vornehmlich die indifferenten Massen, sind es,die sich am w i l d e st c n als Fordernde in Lohnfragen gebärden.Wenn der Herr Oberlehrer nur in 'einer badischen Heimatwenigsten? ein bißchen Bescheid wüßte und Umschau gehaltenhätte, dann könnte er da klatschende Gegenbeweise für seine Be¬hauptung erhalten . Sind etwa die Herren Dauern , die dochim Fordern wirklich mit den Arbeitern der GroßstädteSchritt halten, auch Produkte der sozialdemokratischen Agi¬tation ? Z . B. die Z c n t r u m s b a u e r n ? Milliardenwerte anHeeresgut seien verschleudert worden ! Leider, sehr richtig !Aber , Herr Oberlehrer , soll auch das eine Fv' ge der sozialdemo¬kratischen Agitation sein ? Nach Jbxer Stilübung trauen wirJbnen tatsächlich die Verständnislosigkeit und Unkenntnis zu, daßSie auch das noch behaupten. Heeresaut ist schon während desKrieges maffenhait ver-chleudert worden und die >euigcn, die inder Hauptsache die Möglichkeit und Gelegenheit batten , das profi¬table , aber das Land schädigende Geschäft zu treiben , waren allesandere , denn Früchte der ' enaldemokrati'chen Agitation . Wieman den Staat betrügt , bestieblt, wie mau aaunert und sich dieTaschen füllt , dar, Herr Oberlehrer , haben die Verschleuderer vonden Kriegsgewinnlern und allerlei honetten Staatsstützen ge¬sehen und gelernt . Was Wunder , wenn sich dann mit der Z- itgelehrige Schüler in allen Schichten der Bevölkerung fanden.Daß wir in einer Papiersintflut beinah - ersaufen , kreidet u n Sder Herr Oberlebrer ebenfalls an . Bitte , Herr Erzberger ,ist auch mit dabei und daS Zentrum , das mit u n Sdie Verantwortung .für alle Maßnahmen zu tragenhat. Unter dem Zwange der Not ist die Pavicriintilut ge¬wachsen seit der Revolution . Sie batte aber, bitte, fra¬gen Sie einmal nach . Herr Oberlehrer,, auch vorher schon eineartige Höhe erreicht . DaS soll also das Geiaire des Herrn Ober¬lehrers im „Beobachter " ? Die Sozialdemokratie ver¬dächtigen wegenWirkungen und Ersch' innngenen . die die Folgeseiner Gesellschaftsordnung und eines Regimentswaren , die die Sozialdemokratie stets b 'kämvft bat ! W -mn da?Zentrum Reiaung ver'püren sollte , auf diese Weise gegen unsKen Kampf führen oder miks neue beginnen zn wollen , hallo !kvir sind dabei. Nur eines bitten wir nnS aus : andere ...Kämv -fer" vorzu'chicken als Herrn Oberlebrer Schmerbeck. Mit post-tüchen ABC -Sckützen und R"kr" ten sich bernmzn' -̂ aaen , machtke >" 'n '
enderUchen S "aß. DaS Zentrum bat Kämpen, mitde ■ Klinge zn kreuzen sich wirklich lohnt.

flus der Stodt.
* Karlsruhe , 7. November.

Verschärfte Licht - und Kraftstromnot in Karlsruhe.Die schon sechs Tage andauernde völlige Einstellung des
Straßenbahnverkehrs brachte eine derart ungewohnte Ruhe injtic Straßen , daß das ganze Verkehrsbild ein verändertes Aus¬sehen hat . Und doch, war mit dem Ausbleiben der Elektrischenauch eine eigenartige Stille eingekehrt, so war das Leben aufden Straßen keinswegs auSgestorben. Fast sedermann warnun auf Schusters Rappen angewiesen und nur die mit Mam¬mon besonders reich gesegneten Leute konnten sich einen Wagenoder eine Kutsche zn den unerschwinglich hohen Preisen leisten.Für die in den weit ab vom Zentrum gelegenen Gegenden Woh¬nenden brachte die Straßenbahnverkehrssperrc unendlichen Zeit¬verlust . Man denke nur an die vicln in Durlach, in Mühlburgoder in der Gartenstadt Rüppurr wohnenden Angestellten und

.Arbeiter, die sich nun sehr zeitig aufmachen müssen , um zu ihren'
Arbeitsstätten zu kommen. Am Mittwoch nachinittag erschien.nun plötzlich — einem Wunder gleich — der erste Straßenbahn¬wagen wieder. Man will versuchen , in größeren Zeitabständenden Verkehr auf der Hauptstrecke zwischen Durlach und Mühl -
bnrg aufrecht zu erhalten . Wer nun in dem Erscheinen der
Elektrischen eine Besserung der Stromverhältnisse zu erblickennlanbte , sah sich bei der Lektüre der gestrigen Zeitungen bitter
enttäuscht.

|- Die Licht- und Kraftnot hat sich wesentlich verschärft. Da ?
Demobilmachungsamt verbietet jetzt allen Theatern , Vereinenund den Kinos die Verwendung elektrischer Kraft . Währenddie Lichtspielhäuser schon seit Freitag geschlossen sind, wird das

Landestheater vorerst noch wertere Vorstellungen gebenWeiler wird den Haushaltungen verboten, von ßhl0 Uhr abendsab elektrisches Licht zu brennen , dre Ladengeschäfte müssen um5 Nhr, die Wirtschaften um 9 Uhr schließen . Die Zeitungenerscheinen nur einmal uh Tag , die großen Fabriken usw. er¬halten nur 40 Proz . Kraft . Gas gibt es unter TagS keinesmehr. Viele Famrlien , die nur einen Gasherd besitzen, sinddamit in die ärgste Bedrängnis gebracht.Wenn werden endlich mal wieder geregelte Verhälinisiekommen ?
bin Ffluzbkatt der Spartakisten nnd Kommunistenwurde gestern auf den Straßen verteilt , das die Au forde-rung propagiert , heute am 7. Noveinber, , dem Jahrestageder russischen Nevolulion. sich zu erheben, die Arbeit ruhenzu lassen und in gewaltigen Demonstrationen sich zusain-menzntun . Im übrigen wird darin stramm auf die Welt -rcvolution spekuliert und die Sozialdemokratie verdächtigt.Na, der erste Ansatz in Berlin ist ja schon in die Brüchegegangen und was man hier von der Aktion inerken wird,wird nicht viel sein.
Heute Bibliothekabrnd ! Dir umfangreiche Btbllo-othek deS Sozialdemokratischen Berein » ist heutegeöffnet. Die Bücherausgabe findet von %5 bis 346 Nhr in derVolksbuchhandlung , Adlerstr. 16, statt. Benützet fleißigdie Bibliothek, denn : Wissen ist Macht .
Beiertheim. Sozialdem . Verein . Samstag , 8. Nov.,abends 7 Ilhr, im „Bciertheimer Hos"

MitgiiedcrvcriammlungES ist Pflicht aller Genossen , in dieser Versammlung zu er¬scheinen.
Sozialistische Geistesarbeiter . Heute abeiH 7 Uhr Ver¬sammlung in den „Alten Linden "

(Ecke Zirkel Und Adlerstraß«)Redakteur W e i tz m a n n spricht über „Sozialismus und sozia¬listische Presse ". Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wirderwartet .
Gedenkbläiter für Angehörige von Gefallenen . ImVolke scheint die irrtümliche Auffassung vertreten zu sein,daß Gedenkblätter für Angehörige von Gefallenen nichtmehr ausgestellt werden. Tie Auffassung trifft nicht zu.Im Gegenteil müssen wir mehr denn je darauf bedachtsein , das Andenken an unsere teueren Toten i .,m Volke zubewahren und hoch zu halten . Für alle Zeiten müssenwir uns ihre hehren Taten fest in unsere Herzen schreiben .Angehörige von Gefallenen werden gebeten , sich zwecksAusstellung der Keoenkblätter an den Truppenteil zuwenden , bei dem der Gefallene zuletzt gestanden hat.Eine französische Abordnung , bestehend aus mehre-ren Offizieren , ist di.-scr Tage hier einge rossen. um nutden deutschen Behörden wegen Behandlung des Eigrnlllinsder vertriebenen Elsaß-Lothringer Besprechungen zu Pflegen.Es handelt sich vor allem um die Freigabe der noch vor¬handenen Möbel, für die das Reich eine Ent,chädigmlg anFran .reich leisten muß .

Verein Karlsruher KafferhauSbrsstzer . In einer gestern ab-gehaltcnen Versammlung nahmen die Karlsruher Kaffeehaus-besitze « zu der neuen Anordnung des Landeskommisiars über den9 Uyr -Schluß Stellung . Es wurde bedauert, daß solche Maßnah .men immer noch ohne vorherige Beratung mit den beteiligtenMöglichkeiten erloffen werden. Tie Versammlung beschloß, so¬fort -christlich nnd mündlich Schritte zu unternehmen , damit un¬ter Zuhilfenahme von Carbid . Gasöl etc. Lampen wie in anderenStädten die Lokale wenigstens wie zuletzt bis 10 Uhr bezw.11 Uhr offengchalten werden können . Wenn die Maßnahme desLandeSkommiffarS nickt in diesem Sinne eine Abschwächung er¬fahre, müßten die KaifeehauSbesitzer die Musiker und einen gro¬ßen Teil der Anaesiellten.entlasten, denn sie seien ohne zu diesemzwingenden Mittel zu greifen , nicht in der Lage , unter solchenVerkältnisien auch nur wenige Tage ihre Betriebe ohne schwersteExistenzocfährdnng aufrecht zu erhallen.
VolkShochschnlkurse. Der Vortrag von Dr . Poppen fin¬det im Aulabau der Techn . Hochschule, Hörsaal 16, statt.Packetbefördernng. Sendungen mit barem Gelds der Bank¬institute, für DolkSernährung notwendige Behördenpakete (Le¬bensmittelkarten usw . ) Hefepakete . Kriegsgefangenenpakete inDurchgangslagern sind zur Postbewrdernng wieder zugelaffen.Ein Lieder, und Arienabend Fritz Benzinger war für gesternabend im Eintrack-iStaal anae -agt . Als die Besucher in den Saalkamen , fanden sie ihn zu ihrer Verwunderung dunkel , woraussie als denkende Individuen schloffen , daß das Konzert nickt statt-finden würde. Daß die Anwesenden von die 'er Art Ablage be¬sonder ? entzückt waren , läßt sich gerade nickt bcbanvtcn. seihstwenn sie. wie anzuneHmen ist, sich durch die Verkehrsstockung er¬geben bat.

Natnralien - Kal-lnett lMineralog .-oerKoai'sche Abt. n . zoologAbt 1 Weaen de? Heizverbat? der Sammlnngsränme muffenvon ievt ab die Sammlungen de? badischen Nainrallenkablnettswäbrend der ka' ten Jahreszeit für den allgemeine« Besuch ge¬schlossen bleil-en .
Geknbrlicke Pillen . Das 1 Ka^r alte Kind .einer Näherin inder Zöl-rinaerstrabe aß am Sonntag in einem unbewachtenNilaenb' ick Villen , die für leine Mutter bestimmt waren . Nachdem Genuß der Pt ^cn erkrankte das Kind, wurde ins Städt .Krankenhaus gebracht, wo es bcckd nach der Ein ' ieferung starb.Eine Dieb-Siescllsckaft , die einen großen Einbruch in einemGokdwarengeschäft in Durlach ausgesübrt batte , ist hier fest ,genommen worden. Ein Schieber batte den Versuch unternom¬men, in einem bissigen Uhrengeschäft einen Teil der gcstoblenenlldren und Schmncksachen zu verkaufen. - Die sofort benachrich¬tigte Kriminalpolizei konnte den Schieber verhaften . Fernerge 'ang es auch den Dieb in der Person des schon längst gesuchtenEinbrechers Wiege' s von Rüppurr sestzunebmen. Auch zweiHebler sind verkästet . Ein Teil der gestohlenen Gegenständeim Wert von 15 000 Jl ist beiaebracht, den Nest wollen die Diebean einen Mannbcimer Schieber verkauft kaben. ES warenGegenstände im Werte von 38 000 M gestoblen worden.Familientragödie . Der Dachdeckermeister Jakob Biegt ,geboren am 13. Februar 1878 in Worms bat Mittwoch nach¬mittag )44 Uhr in seiner Wohnung (Belsortstraße 10) hier nachvorausgegangenen Familienstreitigkeiten auf seine Ehefrau8 « chüsse abgegeben und ibr dann den HalS durchfchnrt -t e n . Nach Verübung der Tat ging Biegi flüchtig . DerTäter ist mittelgroß , schlank, bat schwarze Haare , dunklenSchnurrbart , blasses, knochiges Gesicht, trägt rehbraunen Anzuguitd Klappmütze.

Dir Füße abgefahren. Ein Kutscher von hier , welchergestern vormittag in der DurmerSheimerstraße neben seinemFuhrwerk ging, glitt auf den Schienen der elektrischen Straßen¬bahn ans , kam zu Fall und geriet unter sein Fuhrwerk, wobeiibm beide Füße abgefahren wurden . Der Schwerver¬letzte wurde nach dem Städt . Krankenhaus verbracht.I Bsn einem Radfahrer überfahren wurde Ecke Karl - und! Gartenstraße Mittwoch vormittag eine in der Karlftraßc woh -! nende Witwe. Die Verunglückte erlitt schwere Verletzungen undmußte durch Vorübergehende in ihre Wohnung gebracht werden.Diebstahl. Zwei Ziegen wurden in der Nackt vom! 5. auf 6. November einem Landwirt im Stadtteil RintheimI durch unbekannte Täter auS dem verschlossenen Stalle eut-. wendet.

_ _ _ Seite j .
, Verhaftungen . Verhaftet wurde hier eine Köchin aus De¬litzsch di« ihrer hiesigen Dienstherrin Sachen im Werte vo»880 A und ihrer früheren Arbeitgeberrn in Ueberlingen in,August 1019 Kleidungsstücke und Sckmuckwaren im Werte von20 900 A sowie 4000 A Bargeld entwendet hat. Kerner : einBanklehrling aus Baden -Baden , der dort Kriegsonleihe in Höh»von 2100 M entwendete, die er hier zu verkaufen suchte ; ein Ingenieur aus Kreuznach wegen Betrugs .

Letzte Nachrichten.
Aufgehobene Kommuuistenverfammlung .München, 7. Nov. Tie Militärbehörde hob eine linksradikal«Bersammlnng . di; sich mit der Stellungnahme der kom»cunisti.scheu Partei Deutschlands zur Reoolutionsseier befaßte, auf.Tie Teilnehmer wurden zur Poltzec gebracht und später wiederentlassen bis auf die Agitatorin Ht.sc Gramer , dre ausgewiese»wurde.

Noske gegen die Eeneralstreikagitatore «.Berlin , 7. Nov. Der Oberbrfehlshaber in den Marke»,Noske , erläßt folgende Bekanntmachung :Der Bollzugsrat der Arbeiterrätr Großberlins hatfortgesetzt feine durch dir bestehende Berfaflung deS Deutsche »Reiches nicht begründete Stellung dazu benutzt , um Unruheund Zwiespalt in die Reihen der brsonnenen Arbeiter ,schaftzutragen . Er hat durch den Aufruf an die BerlinerArbeiterschaft in der Morgenausgabe der „Freiheit " vom 3. Nov.1!>1g unter wahrheitswidriger Begründung zum politischenGeneralstreik gehetzt uccd aufgefordcrt . Durch dieses Wir¬ke« bildet der BoüzugSrat eine unmittelbare drohende Gefahrfür die öffentliche Sicherheit und Ordnung .Auf Grund deS 8 9 deS Gesetzes über den BelagerungSzu»stand wird daher im Interesse der öffentlichen Sicherheit hier,mit der Bollzugsrat der Arbeiterrät « Groß .Berlins für aufgelöst erklärt.
Jegliche weitere Tätigkeit, welcher Art und welchen Inhalt «sie auch fei, wird hiermit verboten. Zuwiderhandlungen gegendicfS Verbot werden mit Gefängnis bt« zu einem Jahr bestraft,sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht eine höher« Strafeverwirkt ist.

Erneute Streikhetze der „Freiheit ".Berlin , 7. Nov. Die „Freiheit "
versuckt aufs neue zumGeneralstreik, der durch die vernünftige Haltung der Ael>eiler -schaft abgelehnt worden ist. aufzuhetzen. Sie h» e chtet üler einenangeblichen Befehlsempfang an das AenerackoinnnlitdoLiitluntz,der dazu gedient haben solle, zahlreiche Haslberehls der Voll¬streckung zuzuleiten . Ein solcher Bekehlse,nosang - m Geneca! 'kommando iütü - ly hat nicht stattgesunbe-' . Tw Reichsweh .' Haiüberhaupt nichts nü trr Exekutive kolchw Matzoabwen zu tun .Liuftänolg ist ol ' en . H« SicberheitSwehr und niemals lat derRcichswebrminister beabsichtigt , in den Wirischaftskampf derMetallarbeiter irgendwie einzugreifen . Haftbefehle stnd nur er»lassen worden gegen die Unterzeichner des Aufruf - zum politi¬schen Generalstreik. Der sogen, rote Bollzugsrat , dessen Wirk¬samkeit jeder rechtlichen Grundlage entbehrt, ist aufgewsHworden.

Verhaftungen von Spartakister.Berlin , 7. Nov . Privatmeldung . Wie dre „Voss. Ztg." be¬kannt gibt, wurden durch die Sicherheitswehr 20 Spartakistenverhaftet , die sich zum Empfang von Flugblättern und Waffenin einem Kaffee versammelt hatten . Die Flugschriften mit derUnterschrift „Spartakusbund " wurden beschlagnahmt.
Heimkehr von Kriegsgefangenen.Berlin , 7. Nov . Die Reichszentralstelle für Kriegs- und -Zivilgefanaene teilt mit : Litt Heimkehrern aus Egvpten treffenin Brunsbüttel der Dampfer „ Guldjemal "

dorouSsichtlich am10. Nov ., der Dampfer „Christian Nebe"
voraussichtlich am 18.Nov . und der Dampfer „Andentz "

voraussichtlich am IS. Nov.ein. „Guldjemal " hat außer 226 Offizieren 1100 Ostafrika,kämpier, 129 Mann von der Palästinasront , 80 Mann von de»Besatzung deS Kreuzers „BreSlau " und 307 Zivilisten an Bord.!„Christian Nebe " bringt 2871 Personen mit . darunter 30 Offi¬ziere und 25 Mann von der Besatzung deS Kreuzer» „Breslau ",2302 Mann von der Palästinafront und 14 Ostafrikakämpfer.Mit der „Andentz " kommen 41 Offiziere, 1823 Mann und 123Zivilisten an . >
Verhaftung Berliner Spartakisten .

WTB . Berlin , 7. Nov . Gestern abend 7 Uhr wurden in ,einem Schanklokal in der Stettiner Straße 2 7 S p a r t a k i st e nbei einer Zusammenkunft überrascht und festnenommen. die dort
Schablonen nnd Farbstoffe in Empfang nehmen woll-ten . mit denen sie an den Häusern und Zäunen Aufrufe Her¬stellen wollten. In dec großen Frankfurter Straße sammelt«
sich gegen 9 Uhr eine große Menge radaulustiger Elemente. d,edie Straßenbahnwagen anhielt und die Fabrgäste und die
Straßenbahner belästigte. Die telephonisch herbeigerufen-Sicherheitswehr zerstreute die Menge.

Abstimmung über Akkordarbeit aus den Werste«.
Kiel, 7. Nov. Gestern fand ans den Kieler Werften die Ab¬

stimmung unter der Arbeiterschaft bezüglich der Wiedercinfüh.
rung der Akkordarbeit aus den Werften statt. ^ Insgesamtwurden abgegeben 14 633 Stimmen , davon 6823 dafür und 7745 ,gegen die Akkordarbeit . Die endgültige Entscheidung fällt inder Abstimmung aller deutschen Seewerften voraussichtluh a« '
kommenden Samstag .

Petersburg anher Gefahr.
HelsinSforS . 7. Nov. Nachrtchten aus Petersburg zu¬folge erließ Trotz kt, einen Tagesbefehl, in dem erklärt wird,daß die Feinde aus der Umgebung der Hauptstadt vertriebe»wurden . Die Hauptstadt Petersburg sei außer Gefahr.

Vrieftzssten cier Ikreüakrron.
Fr . Knielingrn . Angefragte Adresse : C. Drescher, Bau¬führer . Goldschmieden Post Teutsch-Lissa.
Berantwortlick: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland ,Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Ladrl ; für Ba-

discke Pol ' tik. Au? der Partei , Kommunales , Soznnes und Feuil¬leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger,sämtlich in Karlsruhe . Lulsenstraße 24. j
Terdnsanzeigev,

!Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Am SamStag ,8. November , abends 734 Uhr , Versammlung sämtlicher Hei¬zungs -Monteure , Htlfsmontenre und Helfer im „Gambci-nuS"
. Erscheinen aller Kollegen unbedingt notwendig.7778 ‘

Die BranchenleitungBeiertheim. (Sozialdem. Verein .) SamStag abend 7 Uhr im„Beiertheimer Hof "
Mitgliederversammlung . Es ist Pflichtaller G . noflen , in dieser Versammlung zn erscheinen . 7796

Schnsterinsel 67, gest . 4 ; Kehtz 157; Marau 315, gest. 1,Mannheim 191 Zentimcte -
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Apparate ,057
1 orthopäd . Schuhe §
| Schuhwerk aller Art nach Mass |f I0 fertigt rasch und erstklassig «

p
unter fachärztlicher Leitung N

1 ErsaizaHeder-Werkställen I
| IHII!!llll !l!IIIIIIII!IIIIIIIl !l!I!IIIIII !lli| | l!| | | | | | l || | |!| | | || |!l!l ^
^ Karlsruhe in Bad ., Kaiserallee 12 ^
% (Dragoner -Kaserne ) Fernsprech -Anschi . 2512 %
ß I

' x .
■v . X .

macht iedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fach¬
männisch geschliffen u . repariert werden können .
Karl Hummel , VV'erderstr . Nr. 13, Tel . 1547 .

» Mulfinger
Dorkstratze 8.

Wlkelepho « l 70V.
«s »>.

SM Merordtw.
Wegen Kohlenmangel bleibt die

Schwintttrhttlle
bis auf weitere » 7713

geschlsffeii .
Ca. 200 Paar

Iifulttle * Stiesel
7784Von 23 — 4V Mk . zu verkaufen .

Schap 's All. »!>d VertMsMWst

Einlösung von Zins- und
Gewinn - . .

Nach § 1 der Verordnung des Reichsminlsters der
Finanzen vom 24. Oktober 1919 sind bei der Einlösung
von Zins - und Gewinn -Anteilsoheinen inländischer Wert¬
papiere durch Banken oder Bankhäuser die ganzen
Wertpapiere , oder Zins - oder Gewinnanteilbogen mit
den Erneuerungssoheiuen hei einer Bankfirma zu
hinterlegen.

Die Unterzeichneten Bankfirmen erklären sieh zur
Annahme vonWertpapierdepots auf Grund ihrer Geschäfts¬
bedingungen bereit, bitten jedoch mit Rücksicht darauf,
dass die vorstehende Verordnung mit dem 1 . Dezember 1919
in Kraft tritt, um möglichst frühzeitige Einreichung der
Wertpapiere. 7777

Badische Bank.
Veit L. Hombnrger.
Mitteldeutsche Credit-

bank.
ßhemische Creditbank.

Straus & Co.
Süddeutsche Disconto-

Beseilschaft
Vereinsbank Karlsruhe

e. G. m. b. ll.

Grosse Ausstellung
in wohnfertigen neuzeitlichen

Wahnunqs 'Einrishfungen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiMiiimimiimiiiiiiimim

HOLZ - QUTMANN
Kaiserstrasso 109 Karlsruhe Telephon 401

7496

[tlillSiillillllllllilliiilinilllllÜiilll

Kaiserstraße 67, Eingang
WaldHornftr .

6926

^ Wir suchen
für sofort und später

Allein - Mädchen ,
Rschrnnen nnd

Jtmmcr mädchen
SlSdlische; Arbeitsamt

Rhrlngerstratze 100 Zimmer Nr. U.

Zigarren * oder Rauch Jabak-
Kontingent

, 6U kaufen gesucht. Gefällige Angebot « unter Nr. 7653
_ an daS Bolksfrenndbiiro .

? Kautabak .
(garant . rein , vorzügliche Qualität )
: — : Abgabe jedes Quantum , :

feinste Marken in allen Preislagen

Rauch - Tabak
9 W ' garant . rein Uebersee . "38(2 7776

Zigarrengesch. Gustav Storzinger
Karlstr . 49 (am Karlstor ). Telefon 5092 .

Korsetten
— sehr preiswert — 7781 |

{§ Korsetten aus heitern, festem Stoff . . . . . . . 13.78
Korsetten aus grauem Stoff mit Spitze . . . . . 14 « 76 D

Korsetten langhüftig , hellfarbig mit Langnette . 1 7 * 80
iD l/ „ rc . 0 ff 0r , lange Form , aus festem creme Stoff mit ftil Eft
15= iXUloCllCll Spitzen -Garnitur . tiXwUI Korsetten !

es
.
te

.
m

.
s

:
°
? 28.78

|5 Hüftformer gute Zwickelform aus prima Stoff . 1 8*78
lü Hüftformer aus creme Stoff mit Halter . . . . 24.80
11 Kinder - und Backfisch - Korsetten 1 1

— in grosser Auswahl . —

esohv .
ij'iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHfKnopf

iiiiimiiiiiimiiiiiinmiiiiimiiiiiiiiiiiiHiiimiiniiiiiiniiHiiiiiniiiiHiimi

Herren -

Anzug
Stoffe ! .

Neueingänge in
einfacheren u .
besten Quali¬
täten . Besuch
lohnend . "W
Grosse Answahl.
Billige Preise .
Kein Laden .

Evertz & co.
Hirschstr . 38 , 1 Tr. ■

auch grössereBe -
träge , verleihen
schnell n . kulant

U. Blume k Co., laotorg 14.

Kmaik-Keschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 6814

Gesckirr -Keparaturanl 'tait
Karlsruhe , Körnerstr . 8H, im Hof. Telefon 1421.

| Ulirtscbaft zar „Platane“.
| Bekannt für nute Speisen , der Zeit
üj entsprechend . Bier , hell und dunkel aus
^ der Brauerei Printz, gute reine Weine ,
^ bürgerlichen 5932

; Mittags, und Hhendtiseh ,
SJ Kleines Nebenzimmer zu vergeben. L
V fetten zum Essen werden angenommen. S
| Es empfiehlt sich Ran Hemer « . f rau . jjj

Ĉ frt CisnR

*

!9*

!ti*
Möbel -AissteDmg
der gemeinnützigen Hausratgesellschaft

LB. BJL
Karlsruhe

Karl -Friedrichstr . 22 (Eckhaus Rondellplatz ) Jj
Geöffnet vorm . 8 — 12 '/, , nachm . 2'/, —6 Uhr

Fernsprecher 5157 ^

Zweigstellen
in Pforzheim , Bruchsal , Mosbach , Offen¬
burg , Freiburg , Villingen , Singen a . H.
Verkauf preiswerter

und formschöner

Mminis - EtorlsMungen
gegen Barzahlung oder 6809

» erleichtern zanianisiiedingangen.
•fr.~K-Syj-.jfcjfc-fefcfe jfc.

fv
in 8 und 14 Karat .
Damen- u. Harrenringe
in grosser Auswahl .
Ketten , Ohringe
Nadeln , Bestecke

wie bekannt 66,9
grosse Auswahl

billige Preise

Oscar MMe
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

treffen sich im

„Metropol “
Kaiserstr . 25 , gegenüb. d. Hochschul

^
Bekannte bürgerliche gute Küche , best¬
gepflegte Weine , ff, Fürstenberg und

Paulanerbräu . 6862

Karl Klein ,
langjähr . „Alter Schloss -Wirt “

, Strassburg .

Telephou 5488.

H - «

kr

Meine hochverehrten Fran ’n !
Klugheit sohmückt von je den Faun
Und so sagt er Euch zur Frist
Was der beste Schuhcrem ist !

HEINRICH SENS,LEIPZIG
wmm* Oelwerke ^ Ä

.1
Mechaniker sucht sauberes

möOtterter Zimmer
mit Beleuchtungu. Heizung,ani liebsten Südstadt . Gefl.
Offert , an R . Wernecke ,

Luisenstr. 29 . „ „

M-MMe
Eisen , Messing , Kupfer,Ziur, , Bl - i etc. kauft

Baader ?06?
Miihlburo . Gluckstpa^e 7.

Rastatt. Rastatt.!
««,5 Verkauf von : ^
Alk. u. qAeu- J.
Besichtigung ohne Kauf« !

zwang erwünscht .
Karl Rauch ,

Dreherstr. 8. Dreherstr. 3,
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ücrband der Boucher,

Oleinftiifer u. Hilfsarbeiter
b ' Zahlstelle Karlsruhe.

Sonntag, den S. dS. Mts ., nachmittags halb£ Uhr, findet in der „Gambrinnshalle", am
Ludwigsplatz , eine ... ^
jr autzerordenttiche

"

^ Geuml-BersaMW
statt. Tagesordnung :
Urabstimmung über Haupt - und
Lokalkasfen -Beitragserhöhung .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung und auS
Anlaß der RevolutionSfe'er, werden die Kollegen gebeten ,
vollzählig und pünktlich zu erscheinen .
7774 i Die Ortsverwaltung.

Reilhsbmd der Kriegsbeschädigten . Kriegs-
! teilnehmer und Kriegshinterbliebenen
OrtsgruppeKarlsruhe — BezirkSgrnppe Weststadt

^ Samstag » den 8. November 1919 , abends
halb 8 Uhr» im Saale des „Hotel Friedrichshof",Karl Friedrichstrabe 7780

; WWtWtS-Mnd
zu Gunsten einer Weihnachtsbescherung der Krieger-

Waisen der Weststadl.
MAL OanL - clnterdaltung .

Wir laden die Mitglieder der Ortsgruppe , sowie
runde und Gönner unserer Sache hierzu freundl. ein.

Fkkie TmmjW
- Karlsruhe .

AeGeneralversMililUg
morgen Samstag Abend beginnt nmz mr « uhr. -W,

' • Vollzähliges Erscheinen.

^ i Bruchsal. ^
Der WkiterschW . $irntanit
veranstaltet am Sonntag den 9 . November ,abends 5 Uhr, im großen Saale des Biirger -
jhofes ein«

M Kerök - Aeier
mit geselliger Unterhaltnng und darauffolgen¬
dem Tanz .
' Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins
sind zu dieser Feier herzlichst eingeladen .
7786 Der Vorstand .

Karlsruhe — Eintrachtsaal!
Dienstag , 11 . November 1919

abends 7 Uhr :

Schnberf- boewe - Abend
Wolfgang von

iScl & wix & d
'

(Baß ) 77751
Lieder von Schubert und Loewe.
Am Flügel : Musikdirektor Hofmann .

Der Konzertflügel Bechstein ist aus dem Lagervon Herrn L. Schweissgut , Erbprinzenstr . 4.Karten zu M . 6 .60,5 .50,4 .40,3 .30,2 .20 in
der Musikalienhdlg . Fritr Müller , Kaiserstr .,Ecke Waldstr ., TeL 388 , sowie a . d . Abendkasse .

Badisches fiandestheater .
■ Freitag , den 7. November 1919. 7785

Violett »
(La Traviata ).

t- Oper in drei Akten . Musik von G. Verdi,
iAnfang 7 Uhr . _ Ende V210 Uhr.
L. Spielplau vom 8 . bis 16. November .

Im Landestheater . Sa . 8. »Die 3 Zwillinge " Kl .Pr . ) 7. — So . 9., nachm . 2. .. Rotkäppchen " 60—2 .50 ) .abends 6 Vi „Carmen "
(Erh . Pr .). — Mo . 10. Zur

Feier v. Schillers Geburtstag : „Wallenftcins Tod"
,<M . Pr . ) ey2 . — Die . 11 . . Martha "

(Gr . Pr . ) 7. —
Mi . 12. II . Sinfonie -Konzert, 5. Sinfonie von Bruck¬
ner , 8. Sinfonie von Beethoven (M. Pr . ) 7. Oeffent -
jliche Generalprobe vorn:. 11 Uhr 3X — Do. 13 .
LWallensteins Lager — Die Piccolomini "

(M . Pr .)
0V&. — Fr . 14. „Der Postillon von Lonjumeau " (Gr .
Pr . ) 7. — Sa . 15., nachm . 2 % „ Rotkäppchen "

(60 bis
2.50 ), abends 7 „Die 3 Zwillinge "

(Kl .Pr . ) . — So . 16,.
nachm. ' 2V? „ Rotkäppchen " (60—2.50), abends 6 'A
(„Mignon "

(Erh . Pr . ) . — Zu den Werktagsvorstellun¬
gen gelten die Vorzugskarten . Vorrecht für die Vor-
gugskarten am Samstag , den 8. November. Verkauf

.Bum Kassen preis von Montag , des. 10, November an .

Reirolufions Feier
der Sozlaldemohr. Partei Karlsruhe

Sonntag , 9 . November, nachm. 4 Uhr
im grossen Saale der Städt . Festhalle

Mitwirkende :
Karl Seydel , Hermann Eck , Bruno Schönfeld (Mitgl . des
Bad . Landestheaters Karlsruhe) , Frau Clara Girndt,Harmonie «
Orchester (Leitung : Herr Hugo Rudolph ), Vereinigte
Arbeiter *Gesangvereine (Leitung : Herr Willy Ei ff ler ).
Festrede : Redakteur 8 g . Schopflin , M . d . N.

, Die freiheitlich gesinnte Bevölkerung ist
zu der Feier freundliohst eingeladen.

/ Eintritt 50 Pfg . Programm 20 Pfg . 7691

Vorverkauf der Eintrittskarten
strasse 24, im Arbeiter -Sekretariat , auf den Gewerkschattsbflros derBan-, Transport - und Metallarbeiter , Zentralverband der Handlungs¬gehilfen, in der Volksbuchhandlung , Adlerstrasse 16, bei den Vertrauens¬männern der Partei und den Bezirksobleuten , in derWeststadt bei Gg.Grees,Sofienstr. 83, 1. St ., in den Vororten bei den Vorsitzenden der Partei .

f̂ .-
'£ äS£*.£ Fernhaltung unzuverlässiger Per¬

sonen vom Handel betr .
Der Mehgereibetrieb des Metzgermeisters Otto

Pfatteicher in Blankenloch wurde bis auf Weiteres
polizeilich geschloffen. 7793

Karlsruhe , den 5. November 1919.
Bezirksamt II . O.Z. 290

Am 11 . November d. IS . verfallen die Pachtzinsen
für das Pachtjahr 1918/19 für die verpachteten stätdi-
jchen Grundstücke.

Die Zahlung durch die in den Vororten Rint.
heim, Rüppurr , Grünwinkel und Daxlanden wohnen¬
den Pächter hat bei den Gemeindesekretariaten dieser
Vororte, hinsichtlich aller übrigen Pächter dagegen bei
der Stadlhauptkaffe A (Rathaus Karlsruhe , Zimmer
Nr. 37) — bis längstens 11 . November d. Js . zu er¬
folgen , wobei darauf hingewiesen wird , datz besondere
Forderungszettel über die Pachtzinsschuldigkeit nicht
zugestelll werden.

Karlsruhe , den 6. Oktober 1919. " 6944
Stadthauptkaffe A.

fleisdvUtrtcllimg .
In der laufenden Woche kommen zur Verteilung :

125 g Fleisch gegen s/u> Fleischmarlen und
50 g Wurst „ „ „

Karlsruhe , den 6. November 1919 , 7782
NahrungSmittelamt der Stobt Karlsruhe.

Fröbel-Senrinav
der Abteilung II des Badische » Frauen-Bereins

— Hirschstraste 126 . — nn

handfertigkeit $ - Kur$
für Schulkinder

zur Anfertigung von WeibnachtSgaben und Spielsachen.
Wöchentlich einen Nachmittag.' Der Vorstand.

Durlach. 7794
Geschästs-Jerlegung.

Einem verehr!. Publikum
von Durlach und Umgebungteile
ich mit, datz ich krankheitshalber
mein Geschäft Gasthaus zum
Sterne» in Aue verkauft und die

Alte Rkßden;
in Dnrlach übernommen habe.

Ich werde stets bestrebt sein, mir das Vertrauen
meiner werten Gäste zu erhalten .

Ich empfehle ueue und alte Weine , 1» . Apfel¬
most, Höpfner - Bier und zeitentsprechende Küche .

Hochachtungsvoll

3osef Buchholz und Trau.

Land- und Waldarbeiter
wenden sich in allen die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
betreffenden Fragen an ihren Gauleiter HanS Riedl
in Freiburg im BreiSgau, Konradstratze 1511 . 6098

Schl dänischen
Kautabak
per Stange Mk. 1 .05
per Päckchen Mk. 4.60

offeriertin beliebigerStärke
— jedes Quantum —

Richard Dörre , Stettin
Poststraste 30 . nm

Mindestabgabe 20 Stangen
oder 5 Päckchen. Wieder¬
verkäufer hoher Rabatt.

Leipziger
gute echte

Nur moderne Formen
gute Verarbeitung
grosse Auswahl

sehr mässige Preise

Besonders grofie
inswahl and billigst
Alaska -
Füchse !

Keine teure Ladenmiete
nur Tiso

Karl - Frledrichstrasse 6
1 Treppe

K. Schorpp
Heben Fa. Spiegel & Vels

Schlossplatz .

Häuser
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Liegenschaftsbüro
71t. Dusam ,

Karlsruhe, Herrenstr . 38.
«,-- Telephon 5530.

Für meine Leihanstalt
suche ich

Flügel ii. Pianinos
zu kaufen

und erbitte Angebote .
Ludwig Schwcisgut

Karlsruhe 7112
Erbprinzenstraße 4.

TüchtigeSchreiner
bei hohem Lohn für dauernd

« Sk " gesucht. "WB
Möbelfabrik Larnnert,

Bruchsal (Baden), mo

Danksagung. I
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- AM

nähme anläblich des Hinscheidens unseres
geliebten Sohnes und Bruders 7778 M

Emil Seidel 1
sagen wir unfern tiefgefühltesten Dank.

Karlsruhe , den 6. November 1919.
Familie Alfred Seidel .

Rheinische Ufeinsiube o . Cali
(trüber Hotel Lyon)

Adlerstrasse 33 .
VorzDgl. Rheinweine. Rate Rflche
Früh-Schoppen mit Zwiebelkuchen

sowie stets frischer Kuchen.
NeuerSüßer,Tee , Kaffee, Schokolade

August Gemünden . 7421

Yhreii-Reiiarbtiiren
werden pünktlich und billlig
unter Garantie ausgeführt .

Uhren werden angekaust .^
tr föhnte r : Uhrmacher : :V «JVIIIU7 Jtüppurrerstr . 20

E. V.
Dgnir Sptpl
iLInstllst»

Samstag , 8L Novemb. 1919
Spieler-Versammlung

im Klubhaus
Schüler » Mannschaft
in Beiertheim 3 Uhr.

Sonntag , den 9 . November
1. u. 2. Mannschaft Pflicht¬

training 3 Uhr.
3., 4. und 5a Mannschaft

in Knielingen . im
5b Mannschaft auf unserem
Platze gegen Bulach 1 Uhr .

fl. H. Mannschaft
auf unserem Platze gegen

K. F. II. M Uhr.

Ißruchleidende!
Das Bractiband
„AppliKor

“
ges. gesch . MM
lässt das

( Leidenvergessen !
I Verlangen Sie kosten¬

los aufklärende
Broschüre von

Carl Unverzagt
Lörrach i . B. 22 .

„nissir
gegen 7603

Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !

Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

59 -60 Norweger
Feffhertnge

grosse und kleine , oder
lPostfassVollheringe
liefere zu 18.50 Mk.
franko Nachn. , monate¬
langhaltbar . Beigrösse¬
ren Gebinden Vi , Vs, V«,
Vs, Vi « Tonnen bitte
Preise zu erlragen .

Friedrich Haase
Fische aren 7i «i

Dessau 484 .

ist zu haben bei m <
R. 3 . Homburger,

Kronenstraste 50.

K.EC. PHÖNIX
PhÖHlX —ALEMAMMIA
J eden Dienstag u . Donners¬
tag Uebnng auf dem Sport¬
platz im Fasaaengarten .

Heute Freitag Abend
8 Uhr Monatsversamm¬
lung . Wichtige Tages¬
ordnung . Alles erscheinen.

- 7797
Sonntag

Spiele gegen V. f. B.
IV. nm 9, UL nm IO1/*,IL um l 1/», L nm 3 Uhr,alle im Fasanengarten ;V. nm 10 Uhr V. L B .-Platz.
Abends Beisammensein

im Lokal.
Mittwoch Vorstands - n.

Spielansscbnss -Sitznng.
Nächsten Sonntag :

Spiele gegen K.F.-V. im
Fasan engarten .

gibt Privatmann
ohne Vermittlungs¬

spesen. Anfrag, m . 50 L, Rück-
port.MrnöerglI,Postfach47

Standesvuch-AuszlW
der Stadt Karlsruhe

Eheanfgebote . Emil
Steinbach von hier ; Buch¬
drucker hier, mit Rosa
Frommer von hier. Gustav
Barth von Menzingen,
Bahnarb . hier, mit Frieda
Lindacker Witwe von Gochs¬
heim . Theodor Müller von
hier, Schloffer hier, mit
Jda Langenmayer von Bu¬
lach. KarlTritschler von hier,
mit Luisa Trischler Witwe
von Freiourg .

Geburten . Heinz Franz ,
V. Franz Liesenborahs. Hof«
musik. Hugo, V. Hugo Ziel¬
felder, Kaufmann. Käte,
Vater Gust. Rupp, Ingen .
Wera Luise Therese, Vater
Otto Schüler, Betr .-Jnsp.
Liselotte Dora , Vater Emil
Schäfer, Kaufmann. Albert
Friedrich Wilhelm, Vater
Alb .Hilser,Kutscher . Arthur,Vater I . Hauer , Hafenarb.
Frieda , V. Herm. Blappett ,
Maurer . Werner Kurt, V.
Joh . Peter Haupert , Schnei¬
dermeister. Marta Rosa, V.
Orto Herr, Bausekr . Karl
Herbert, V. Karl Pflästerer ,
Architekt. Rosa Anna, V.
Josef Thomann , Kellner.
Heinrich Gustav, V. Heinr.
Bäumer, Fabrikarb . Guido
Gerhard Florentin , Vater
FranzHonold ,Rechtsanwalt.
Otto , B. Jakob Heck, Ma-
schinenformer . Bertold Frie¬
drich, V. Hch . Bauer , Effen-
bahnschaffner . Joief Wa ter,
L . Eduaro Bcith, Stadt -
taglöhner.
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